daß wirklich Verlaß auf ſie iſt. 
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Gewiß kann man mit Zahlen — ſo ober fo i 
alles beweiſen. Je nachdem man unzuver⸗ 
läſſige Ziffern wählt, ſie in beſtimmte, ſchiefe 
Vergleiche einſetzt und nicht ganz vorſichtige oder vergleichenden D 
gar falſche Schlüſſe aus ihnen zieht, kann man 
zu völlig irreführenden Folgerungen kommen. 


Aber dazu gehört eben jene Leichtfertigkeit, die 
aus untrüglichen Beweiſen Fälſchungen 
macht. Dagegen ſind ehrliche Ziffernangaben 
immer noch und überall die untrüglichſten Wahr⸗ 


heitsbeweiſe. Und wenn ſie ein hervorragender 


~; 1. Seite Mark 300.—, ½ Seite Mark 160.—. 
Verlag für Deutſchlanb: Verlag der Grenzboten G. 
Alle Zeitungs⸗ und Anzeigenbeſte lungen ſowie Anfragen aus Deutſchland ſind an vorſt ehende 
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Gelehrter wie der Profeſſor für Erdkunde an 


der Berliner Univerſität, Geheimrat Pros 


feſſor Dr. Penk aller Welt, unſeren Feins 


den wie den Neutralen und uns ſelbſt vor 


Augen ſtellt, dürſen wir wohl überzeugt fein, | 


* 


Es handelt ſich um die Feſtſtellung unſerer 


ſeitherigen Gewinne und Verluſte im großen 


Völkerkriege. | „ 

Geht man von dem Beſitz der kriegführenden 
Staaten aus, ſo ergibt ſich, daß unſere Feinde 
30 Millionen Quadratkilometer 


von der Erdoberfläche innehaben, während wir 
und unſere Bundesgenoſſen nur über 6Mil⸗ 
lionen Quadratkilometer verfügen. 


Rechnet man die unbewohnten antarktiſchen und 
arktiſchen Gebiete ab, ſo bleibt immer noch das 


Flächenverhältnis von 9:1 beſtehen. Die 


Menſchenziffern auf beiden Seiten ſind 790 
Millionen gegen 150 Millionen und 
wenn man auch hier die großen Mengen an 
nicht kriegsfähigen Volksſtämmen auf gegneriſcher 


Seite abzieht, bleibt doch die Ungleichheit von 
2½: 1 beſtehen. Kein Zweifel alfo, daß wir 
mit unſeren Bundesgenoſſen radikal verloren 
wären, wenn lediglich die Gebiets und Menſchen⸗ 


ziffern entſchieden. : 


Wie wenig fie indeſſen in Wirklichkeit ins | 
Gewicht fallen, zeigt ein Blick auf unſere 


Erfolge. | . 
fate ſchauen auf die langgeſtreckte £ ampi 


front im Weſten. Sie umfaßt von der 


Nordſee bis zu den Alpen 700 Kilometer. 
Aber nur 80 Kilometer von ihr entfallen 


auf deutſches Gebiet. Wenn man das 


eigentliche Kampf⸗ und Zerſtörungsgebiet als 
einen 10 Kilometer breiten Gürtel annimmt, ſo 


liefern zu ihm unſere Feinde 5000 Quas 


dratkilometer, wir 800! 


unſerer tapferen Armeen noch faſt ganz 


Ueber dieſen 
Kampfgürtel hinaus aber haben wir im Rücken 


Belgien und breite Strecken Frank⸗ 


reichs in Beſitz, insgeſamt 50000 Quadrat⸗ 
ee zehn Millionen 
Bewohnern. 


Ebenſo ziffernmäßig feſt ſteht unſer Vorteil 


im Often. Gegenwärtig beſitzt Rußland in 


iai 15 000 Quadratkilometer öfters y 
a oe während unſere Bundes⸗ 


reichiſchen Gebietes, md | de 
genoß en und wir in Ruſſiſch⸗Polen ungefähr 


70 000 Quadratkilometer Land mit 6½ Millionen 


Menſchen beherrſchen. Dabei vermehrt 


ſich im Augenblick unfer Land⸗ 
gewinn noch „während i 
ruſſiſchen Eroberungen, dank der Tapferkeit der 
verbündeten Armeen, ſtändig zurückgehen. 

Das alles aber ſind nur Grundziffern der 
gegenwärtigen Lage. Sie gewinnen erſt ihre 
volle militäriſche Bedeutung, wenn wir uns die 
von uns beſetzten feindlichen Gebiete genauer 
anſehen. i A 


Im Weſten und im Often haben wir 


die wichtigſten Kohlengebiete unſerer 
Feinde in feſten Händen und im Weſten wie 
im Oſten ſind faſt alle Hauptplätze 


der Textilinduſtrie in unſerer Gewalt. 


Weite Strecken fruchtbaren Ackerlan⸗ 


des ſind außerdem von uns beſetzt und unter 


den Pflug genommen, um dem Aushungerungs⸗ 
plan unſerer Feinde wirkſam entgegentreten zu 
können. Auch die Induſtrie der eroberten 
für uns! 


Nimmt man zu dem allen noch die 


Gebiete Belgiens und Polens arbeitet bereits 


täglich, während die 


rieſigen Gefangenenziffern, die 


den ungeheuren Menſchenverluſt der Drei⸗ 


wer 


BE — 
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verbändler verdeutlichen, ſtellt man zu ihnen 
unſere eigenen, hen Soldatenreſerven in 

Gegenſatz, ſo ergiebt ſich für jeden vorurteilslos 
enſchen die unumſtößliche Ge⸗ 
wißheit, daß wir die Sieger in dem 
uns aufgezwungenen Perteidi⸗ 
g find und — bleiben 
werden. Mit allen Meinungsfälſchungen und 
Prahlereien unſerer Feinde laſſen ſich dleſe Be⸗ 
weiszahlen nicht mehr erſchüttern. 


— . ——— 


Handſchrelben. 


x Alerhöäfte 


e 


Wie jetzt bekannt wird, hat der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes, General der Infanterie Freiherr 
Conrad von Hoetzendorf anläßlich der be⸗ 


deutſamen Erfolge der verbündeten Waffen in 


ſchreiben erhalten: 
„Lieber General der Infanterie Freiherr 
von Conrad! | 
Die von Ihnen geiſtvoll angelegte Opera 
lion hat zu einem ſchönen taktiſchen Erfolge 
in Weſtgalizien geführt, der ſich, bo Gott will, 
weiter ausgeſtalten und zum endgültigen 
Siege führen wird. Das höchſte Vertrauen 
Ihres Armeeoberkommandanten, das Sie ge⸗ 
nießen, und die innere Befriedigung, die Sie 


Weſtgalizien nachfolgende Allerhöchſte Hand⸗ 


wärmſte Anerkennung, Mein tiefempfundener 
Dank und Mein vollſtes Vertrauen ſind 
Ihnen ſicher. | 
Wien, am 5. Mai 1915. 
An den K. und K. Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
General der Infanterie Freiherrn Conrad 
von Hoetzendorf, Chef des Generalſtabes für 
die geſamte bewaffnete Macht: ö 
„Ihre Leiſtungen in treuer Unterftügung 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Erzherzogs Friedrich von Oeſter⸗ 
reich bei der Vorbereitung und im beſonderen 
der Durchführung der glorreichen Schlacht bei 
Gorliee und Tarnow gehören für alle 
Zeiten der Geſchichte an. Wie immer ſind 
Sie dabei bemüht geweſen, die unerſchütter⸗ 
liche Waffenbrüderſchaft zwiſchen unſeren Heeres⸗ 
leitungen und Truppen zu fördern und zu ver⸗ 
tiefen. In dankbarer Anerkennung verleihe 
Ich Ihnen daher den Orden „Pour le mérite”, 
den Ich Ihnen perſönlich überreichte. 
Schloß Pleß, den 12. Mai 1915. 
e mg Wilhelm R.“ 
bchmäpbriefe gegen 


don daul 
ben 


Ehriſtlania, 14. Mai. Der Taiferfich 
deutſche Geſandte Graf von Oberndorff 
hat der norwegiſchen Preſſe eine Mit⸗ 
teilung zugehen lafjen, worin er darauf hin⸗ 
weiſt, er habe in den letzten Tagen zwei 
Schmähbriefe erhalten. Er ſei ſchon verſucht 
geweſen, ſie im Papierkorb verſchwinden zu 


geſehene norwegiſche Blätter ſich ähnlich aus⸗ 
drückten, er gez | è 
ſchreiber könnten vielleicht doch ernſte Politiker 
lei, denen er antworten ſollte. Leider hätten 


s 


die Herren vergeſſen, Namen und Adreſſe bei 
zufügen. Er könne daher die Antwort nur 
öffentlich erteilen. „ 
Der Geſandte erklärt dann: | 
die Beweiſe treuer Freundſchaft für Deutichland 
ſchätze, denen ich hier täglich begegne, ſo fern 


liegt es mir, Leute die anders denken, in ihrer 
iuneren Ueberzeugung beeinfluſſen zu wollen und 


Sonntag, den 16 
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Aus dem Kriegspreſſequartler wird gemefbet: | 


{den 


laſſen. Als er aber gefehen, daß einzelne an⸗ 


habe er gedacht; die beiden Briefs | 


Mai 1915. 


um ihren Beifall zu werben. Wir führen dieſen 
Krieg nicht für die Zuſchauer, ſon⸗ 
dern um unſere Exiſtenz gegen einen 
an Zahl vielfach überlegenen, mit Wilden 
aller Erdteile verbündeten Feind zu ſichern. 
Die Mittel, zu denen wir greifen, werden uns 
von, der Notwendigkeit vorgeſchrieben. Alle 
Ereigniſſe können von zwei Seiten betrachtet 
werben. Das jollten Nachdenkende beachten, 


ehe ſie ihr Urteil fällen. So wäre es vielleicht 


klüger und gerechter, mit der Entrüſtung über 
die Torpedierung der „Luſitania“ zurückzuhalten, 


bis die Unterſuchung vollendet. 


BIER — — . 
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Wer über den 


Mark, zuzüglich Veſtellgeld, im Poſtausland 8.— Mark 
Vereins⸗ und kleine Anzeigen nach Vereinbarung. 
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Adreſſe zu richten. x a 


Untergang der „Luſitania“ urteilen will, der 
follte den Hungerkrieg nicht vergeſſen, der 
gegen unſere Frauen und Kinder geführt 
wird und dem zu begegnen wir kein anderes 
Mittel haben, wie den Unterſeekrieg. Er 
ſollte auch die deutſchen Erklärungen über die 
Armierung des Dampfers und die erwieſene 
Angabe, daß er 5400 Kiſten Munition an Bord 
hatte, nicht einfach ad acta legen, weil ſie von 
einer anderen Seite beſtritten werden. Die 
Neutralität verpflichtet nicht dazu, alles, was 


von unſeren Gegnern kommt, gläubig hinzu⸗ 


— Bin ma 


nehmen und charaktervoll zu vertreten.“ 


Die deutſchen Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier. 18. Mai 1915, (Amtlich.) 


| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. . 
Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolg des Feindes, der uns 3 Ge 


ſchütze koſtete, 


ijt der Vormarſch ſtarker ruſſiſcher Kräfte bei Sza wle zum Stehen 


gebracht worden. Feindliche Angriffe gegen die untere Dubiſſa ſcheiterten. Der 
Gegner hat nunmehr auch in die Gegend ſüdlich des Njemen eiligſt Verſtär⸗ 
kungen herangeführt. Gefechtsberührung mit dieſen beſteht noch nicht. 


Bei Auguſtow und Kalwarja wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen. 


Er Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. a 
In dem Raum ſüdlich der unteren Willen bis zur Weichſel ſetzten die ver⸗ 
bündeten Truppen den weiter abziehenden Ruſſen nach. Der Brückenkopf von 


über die Frucht Ihrer Tätigkeit empfinden Jarosla u am San wurde geſtern erſtürmt. Schulter au Schulter mit der 


müſſen, iſt Ihr ſchönſter Lohn. Meine öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, in deren Verband fie ſtehen, erreichten die Truppen 


des Generals v. d. Marwitz die Gegend Dobromil. Weiter ſüdlich wird 
ebenfalls die Verfolgung raſtlos fortgeſetzt. Die verbündeten Truppen haben viel⸗ 


fach die Gebirgsausgänge gewonnen. 


Wieſtlicher 


Kriegsſchauplatz. 


Bei Steen traate am Ypern⸗Kanal wieſen wir einen nächtlichen Angriff 
ab. An der Straße St. Julien ⸗ pern griffen wir weiter an und machten 


Fortſchritte. Drei en 
[Maſchinengewehr 
ziere, 5450 Mann g 
Gefangene kommen. | 


em 


i 
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gliſche Offiziere mit 60 Mann und einem 
fielen in unſere Hände. Die Zahl der feit dem 22. April 
bei Ypern von uns gemachten un verwundeten Gefangenen ift auf 110 O ffi 
eſtiegen, wozu noch über 500 verwundete 


Siüdweſtlich von Lille entwickelten ſich auch geſtern heftige Artillerie⸗ 
Kämpfe. Feindliche Infanterieangriffe erfolgten dort nicht. Au der Loretto⸗ 
Höhe wurden die meiſten feindlichen Angriffsverſuche niedergehalten. Ein Mn 
griff nördlich des Höhenzuges, der bis in unſere Gräben gelangte, wurde unter 


ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen. : 


Bel dem Raume von Carench und dem Weſtteile von Wblain iſt, wie 
jetzt feſtgeſtellt, ein in der vorderen Linie eingebautes Feldgeſchütz und eine geringe 
Anzahl von Behelf⸗Minenwerfern verlorengegangen. Außerdem fielen fünf von 


und zwei Mörſer, die als Miuenwerfer benutzt wurden, in Feindeshand zurück. 


| uns früher erbeutete franzöſiſche Geſchütze und zwar drei kleine Revolverkanonen 
i 


Nördlich von Arras blieb es im allgemeinen ruhig. 


Südlich von Ailly, 


öſtlich der Maas, nahmen wir einige feindliche Gräben, wobei 52 verwundete 

und 166 un verwundete Franzofen, darunter ein Batalllous⸗Kom⸗ 
mandeur gefangengenommen wurden. | | 

| Drei feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen an der Straße Ef ſey 

Flirey wurden abgewieſen. Im Prieſterwalde festen wir uns im Morgen⸗ 

grauen durch einen Vorſtoſt in Beſitz eines feindlichen Grabens und machten 


| hierbei einige Gefangene, 


> 


zug auf der ganzen 
ſüdlich des Dnujeſtr. 


Oberſte Heeresleitung. 


Ea Der Wiener Bericht, 

Wien, 15. Mai 1915, Amtlich wird verlautbarts 0. 

Die ruſſiſchen Armeen in Polen und Galizien ſind weiter im Rück⸗ 
Front von Nowe Miaſto an der Pilica bis 


i In der Gegend von Dolina dringen die Verfolgungsarmeen vor, 


H 


vor den Toren 
Dobromil, 


Am San ſind Rudnik und Lezejok von 
ch deutſchen Truppen erobert. 


unſeren, Jaroslau von 


i Das in Mittelgalizien zuſtändige öſterreichiſch⸗ungariſche 10. Korps ſte h! 
zen feiner Heimatſtadt Przemyſl. Wetter ſüdlich find 
Stars Sambor und Borys law wieder in eigenem Veſitz. 


8 


4 


Verbündete Truppen der Armee Linſingen haben die Höhen ſüdweſtlich 
Dolina erreicht. An der Bruthlinie greifen die Ruſſen noch an. In den 
erbitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat die kärntneriſche und ſteheriſche 


Infanterie des Heeres und der Landwehr in zähem Ausharren alle ruſſiſche un 
Sturmangriffe zurückgeſchlagen. | É 
E Der Stellvertreter des Chefs des Generalſt abes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


(Siehe auch: Letzte Telegramme au f Seite 5.) 


Die Schlacht in Weſtgalizien. 
Aus dem Großen Hauptquartier 
wird uns über den weiteren Verlauf 
der Operationen der Verbündeten 
in Weſtgalizien folgendes geſchrieben: 

»Als am 6. Mai die Armee Mackenſen 
die Wisloka überſchritten und die erzherzog⸗ 
liche Armee nach der Einnahme von Tarn ow 
den Feind zur Räumung der ganzen Dunajec. 
linie bis zur Weichſelmündung gezwungen hatte, 
konnte die Durchbruchsſchlacht von Gorlice — 
Tarnow als beendet angeſehen werden. Auf 
einer Frontbreite von 160 Kilo⸗ 
meter war der Feind im Rückzuge; 
die durchbrochenen Stellungen lagen ſchon 30 
Kilometer hinter dem Sieger, der auf der 
ganzen Linie die Verfolgung aufgenommen 
hatte. | | 

Dieſe zeitigte 
ſchönſten Früchte. ; 

Am 6. Mai nachmittag ſtellte das im An- 
ſchluſſe an den rechten Flügel Mackenſens 
vorgehende öſterreichiſche Korps in dem Kar⸗ 
pathendorfe Tyalwa die ruſſiſche 48. Divi⸗ 
fion, machte dabei einen General, einen 
Oberſten und gegen 3000 Mann zu Ge⸗ 
fangenen und nahm dieſer Diviſion 16 
Feldkanonen, 6 ganz neue Feld⸗ 
haubitzen, zahlreiche Munitions wa⸗ 
gen und Kriegsgerät aller Art ab. 

Am 7. Mai 
Diviſion auf der Höhe von Hyrowa Gora 
vor den Truppen des Generals von Emmich. 
Von einem deutſchen Parlamentär aufgefordert, 
ſich zu ergeben, erklärte der Diviſionskomman⸗ 
deur, dies könne er nicht tun, legte ſein Kom⸗ 
mando nieder und verſchwand mitſein em 
Stabe in den Wäldern. 3500 Mann 
ergaben ſich hierauf dem Korps Emmich. 
Nach viertägigem Umherirren in den Karpathen 
ergab ſich General der Infanterie 
Korniloff am 12. Mai ſamt ſeinem 
ganzen Stab einem öſterreichiſchen Trup⸗ 
penteile. on 

Am 8. Mai hatte die öſterreichiſche dritte 
Armee Boroevie bereits 12000 Ge⸗ 
fangene in ihren Händen. General von 
Emmich konnte an dieſem Tage 4500 
melden. Eine ſchwache ungariſche Eskadron 


auf der weiten Front die 


hatte ſchon am 6. Mai, unterſtützt von einer 
deutſchen Radfahrerabteilung, drei ruſſiſche Es⸗ 


kadrons aus Krosno hinausgeworfen und da⸗ 
mit den erſten Wislokübergang (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der Wisloka) in die Hand ge⸗ 
nommen. In der Stadt wurde viel Sanitäts⸗ 
material und Verpflegung erbeutet. In engſter 
Zuſammenarbeit mit deutſchen Truppen wurden 
dem Feinde am 8. Mai auch die das Oſtufer 
des Wislok beherrſchenden Höhen entriſſen. Die 
Garde fand auf ihrem Vormarſch zum Wislok 
neun ruſſiſche Geſchütze und 21 Mu⸗ 
nitionswagen, die der Feind auf ſeiner 
eiligen Flucht ſtehen gelaſſen hatte. Die Be⸗ 
ſatzung von Odrzykon, die der Garde den Ueber⸗ 
gang über den Fluß ſtreitig machen folte, er- 
gab ſich. Die Zahl der Gefangenen betrug 
am 8. Mai 3000. P 

Am nächſten Tage ergaben fih einem Garde- 
Regiment, das bei Tropie überraſchend einer 
feindlichen Nachhut in den Rücken gekommen 
war, 12 Offiziere, 3000 Mann und 
ſechs Geſchütze. Zu dieſer Tagesbeute traten 
an anderer Stelle 2000 weitere Ge⸗ 
fangene, acht Maſchinengewehre, 
ein Geiſchütz und mehrere gefüllte Patro⸗ 
nenwagen. Bei der Armee des Erzher⸗ 
zo gs flieg die Gefangenenzahl bis zum 9. Mai 
abends auf 20000 Mann. Vor der Armee 
Boroevic ging der Feind aus den Karpathen 
ciligi in nordöſtlicher Richtung zurück. Er hatte 
alſo auch ſeine anfänglich beſtandene Abſicht, 
die Wisloklinie zu halten, unter dem Druck der 
. aujgeben müſſen. l 
Wenn es am 9. und 10. Mai bei der Armee 
Mackenſen noch zu einem größeren ruſſiſchen 
Angriffe kam, ſo erfolgte dieſer nur, um über⸗ 
haupt noch den Abzug aus der langen Kar⸗ 
pathenfront im Fluſſe halten zu können. In der 
Gegend von Sanok zogen die Ruſſen zwei 
eilig zuſammengeraffte Diviſionen zuſammen, mit 
denen ſie am 9. und 10. Mai zum Angriff auf 
Besko und die dortigen Höhen ſchritten, wäh⸗ 
rend fie weiter nördlich etwa eine Diviſion, dabei 
zwei Regimenter der Feſtungs⸗ 
beſatzung von Przemyſl, zu einem Ge⸗ 
genſtoße gegen öſterreichiſch-ungariſche Truppen 
anſetzten. Das Ergebnis dieſes letzteren in 
Richtung Krosno geſührten Angriffs war ein 


erſchienen die Reſte dieſer 


unaufhaltſamen Verfolgung der Verbündeten 


3 


3 


auf Besko endeten mit ſchwerer ruſſiſcher 
Niederlage. | 
Nachdem der Anſturm abgeſchlagen war, 
500 tote Ruſſen vor der Front lagen, gingen 
die Truppen des Generals von Emmich zum 
Angriff über. Völlig geſchlagen, wichen 
die Ruſſen nunmehr eiligſt auf S ti 
wobei die Verfolgung durch die Kavallerie der 
Verbündeten große Ergebniſſe zeitigte. An vielen 
Stellen ergaben ſich die Ruſſen, ſo vor allem 
auf den Höhen und in den Wäldern ſüdlich 
Besko. BE 
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Die deutſch⸗öſterreichiſche Front 


Das Kampffeld bot hier noch in den 
nächſten Tagen ein düſteres Bild. In ununter⸗ 
brochener Reihe zogen ſich hier die ſtark aus⸗ 
gebauten ruſſiſchen Schützenlöcher hin. In jedem 
dieſer vielen Hunderte von Löchern lag, teil⸗ 


weiſe noch horizontal angeſchlagen, je ein Ge⸗ 


wehr mit dem aufgepflanztem Bajonett, in der 
Bruſtwehr waren umgekehrt eingeſteckte Gewehre 
zu ſehen, an deren Schaft weiße Fetzen gebun⸗ 
den waren. So hatten ganze Bataillone 
kapituliert. 6200 Gefangene, 6 
Geſchütze, 7 Munitionswagen fielen 
in die Hand der dort ſiegreichen Truppen der 
Verbündeten. Die Ruſſen waren jetzt im vollen 
Rückzuge nach dem unteren San. Die ganze 
8. ruſſiſche Armee räumte die Kars 
pathen; aber auh nördlich der Weichſel 
wichen die Ruſſen von der Nida in öſtlicher 


Richtung zurück. Die Wirkung des gelungenen 


Durchbruchs machte ſich jetzt bereits auf einer 
Frontbreite von über 300 Kilo⸗ 
metern geltend. Während die Nachbararmeen 
ihren Rückzug noch in verhältnismäßiger Ord⸗ 
nung vollziehen konnten, hatte die Auflöſung 
der Reſte der entſcheidend geſchlagenen Armee 
Radko Dimitriews einen hohen Grad 
erreicht. Völlig durcheinandergeraten, wälzten 
ſich deren Reſte in nordöſtlicher Richtung zurück. 
Die 49. ruſſiſche Diviſion vermochte von ihrem 
ganzen Beſtande nur mehr 4 Geſchütze 
zu retten. Eine kaukaſiſche Diviſion brachte 


waren die ruſſiſchen Verbände völlig durchein⸗ 
ander geraten, da die Befehlsführung und die 
Aufrechterhaltung der Verbindung der Truppen⸗ 
teile untereinander gänzlich verſagt hatte. Das 


rechte Flügels orps der Armee des Erzher⸗ 


zogs Joſeph Ferdinand ſtellte an 
einem einzigen Verfolgungstage Gefangene von 51 
verſchiedenen ruſſiſchen aa 5 feft. Am 
Abend des 10. Mai war die Geſamtzahl der 
Gefangenen, die die verbündeten Heere in Weſt⸗ 
galizien gemacht hatten, auf über 100000 
geſtiegen. Die Zahl der genommenen Ge⸗ 
ſchütze betrug etwa 8 0, die der erbeuteten 
Maſchinengewehre über 250. 


Britiſche Eingeſtändniſſe. 5 


„Der militäriſche Korreſpondent der „Times“ 
in Nordfrankreich meldet, nach dem „Berl. 
Lokalanz.“, daß die engliſchen Truppen mit 


völliges Mißlingen, wobei einem der ſchwierigen Verhältniſſen zu fám- 
aus Przemyſl gekommenen Regimenter 1800 | pfen haben, die es ihnen nicht leicht machen, 
Gefangene und 20 Maſchinengewehre durchſchlagende Erfolge zu erringen. Das klare 
abgenommen wurden. Die ruſſiſchen Angriffe] Wetter ermöglichte die Rekognoszierung der 


Sanok zurück, 


vw... 


in Galizien und Sudpolen vor 


| 


| 
f 
l 
| 
| 
von 36 Kanonen no 9 zuräd, 
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deutſchen Stellungen im Nordoſten von Ypern 
bis in ſüdlicher Richtung, wo der engliſche 
rechte Flügel ſteht. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß die Deutſchen faſt ſämtliche Anhöhen beſetzt 


halten, die die engliſchen Stellungen noch immer 
beherrſchen. Die beiden Armeen des Kron⸗ 
prinzen von Bayern und des Herzogs 


von Württemberg ſtehen in ungeſchwäch⸗ 


ter Stärke den Alliierten gegenüber. Es gäbe 
nicht viel Stellen, wo ein Angriff zu verſuchen 
wäre, und auch an jenen Stellen habe der Feind 


ſtarke, mit Maſchinengewehren beſetzte und mit 
Stacheldraht verſehene Befeſtigungen inne. Die 
Laufgräben ſeien von guten Truppen beſetzt, 
die von einer gewaltigen Artillerie unterſtützt 


e werden. Dieſe deutſchen Linien feien nicht leicht 


zu erobern. e 

Weiter ſagt der Korreſpondent, daß die 
Engländer noch immer unter dem erſten 
deutſchen Gasangriff bei Ypern leiden, der die 
Alliierten zurücktrieb und ihre Stellungen ent- 
blößte. Die Befeſtigung der neuen Linie im 
Oſten Yperns koſtete viel Zeit und Menſchen⸗ 


leben. Die engliſchen Angriffe in der 


Gegend von Fromelles und Richebourg ſeien 
erfolglos geweſen. Die Engländer mußten 
einſehen, daß die Deutſchen ſich viel ſtärker ver⸗ 
ſchanzt hatten, als angenommen wurde. Die 
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dem 2. Mai und Mitte Mai. 


engliſchen Truppenkörper ver⸗ 
fügten auch nicht über die ge⸗ 
nügende Menge Briſanzgranaten, 


um die deutſchen Verſchanzungen 


zerſtören zu können, und als die 
Infanterie vorging, ſtellte es 
ſich heraus, daß viele Hinder⸗ 
nijfe der feindlichen Stellung. 
noch intakt waren. Die Engländer ge⸗ 
rieten dadurch in einen mörderiſchen Kugel⸗ 
regen; fie konnten ſich in ihren Laufgräben 
nicht behaupten und erhielten keine 
Reſerven, weil der Angriff ausſichtslos 
war. Immerhin haben die Engländer eine 
ſtarke feindliche Macht vor ihrer Front feſt⸗ 
gelegt, wodurch die franzöſiſche Offenſive am 
rechten engliſchen Flügel unterſtützt wird. 

Der Korreſpondent erhofft günſtige Erfolge 
von jener franzöſiſchen Dffenfive und ſchließt 
damit, daß die Engländer zum Angriff beffer 
gerüſtet werden müßten. 


Deutſchlands Stern feigt! 

„Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt: 
Einige wenige von uns beginnen einzu⸗ 
ſehen, daß unſere gegenwärtige ungeheure 
Aufgabe nicht iſt, die Deutſchen zurück⸗ 
zudrängen, ſondern uns zu behaupten, 
wo wir ſind. Augenblicklich iſt Deutſch⸗ 
lands Stern im Steigen. 

Das Blatt ſagt weiter: Tatſächlich ſind die 
Berichte des deutſchen Hauptquartiers in der 
Regel wahrheitsgemäß; außerdem wer⸗ 
den ſie mit großer Pünktlichkeit 
ausgegeben. Die deutſchen Angriffe be⸗ 
ginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch, und abends 
werden die Berichte durch die Welt telegraphiert. 
Die Deutſchenhetze der Engländer. 

London, 14. Mai. (Ausführliche Meldun 
über die Mittwoch⸗Sitzung I Were 
Houſton fragte, ob das Kriegsamt die Nachricht 
erhalten habe, daß die Deutſchen drei kürz⸗ 
lich gefangene Kanadier gekreuzigt 
hätten, indem fie fie mit Bajonetten an einen 
Holzbau aufgeſpießt hätten. Unterſtaatsſekretär 
Tennant erwiderte, er habe keine Informationen 
über ſolche Greueltat, werde aber Erkundigungen 
einziehen. Booth fragte den Premierminiſter, 
ob er in Erwägung gezogen habe, ob es 
wünſchenswert ſei, Führer anderer poli⸗ 
tiſcher Parteien in das Kabinett 
aufzunehmen. Asquith antwortete, das Kabinett 
ſei den Führern aller Parteien für ihre An⸗ 
regungen und ihre Unterſtützung verpflichtet, der 


indes nicht erwogen 


í Schritt Tel 
vorgeſchlagene Sch ſchwerlich allgemeine 


worden und würde auch 


ob es wahr ſei, daß Churchill kürzlich 
an der Piui war und welche Pflichten er 
namens der 
Asquith erwiderte 


war Sonnabend und Sonntag auf Einladung 
des Oberſkkommandierenden an der Front, übte 


fragte, ob Churchill in einem Zerſtörer über 
den Kanal gefahren ſei. Asquith bedauerte 


dieſe Frage; Churchill habe ſeit Kriegsbeginn 


die Admiralität nur 14 Tage verlaſſen. Johnſon 


Regierung dort ausgeübt habe. 
: Churchill war in wichtigen 
Angelegenheiten der Admiralität in Paris. Er 


aber keine Regierungspflichten aus. Flannery 


Zuſtimmung finden. Lord Robert Cecil fragte, | 


Be 


Hicks und Lord Charles Beresford überreichten 


dem Hauſe eine von 250 000 Frauen unter⸗ 


zeichnete Petition, in der gebeten wird, 


ſofort die nötigen Saeitte zu tun, um die 
Sicherheit des Heims durch Internierung 


aller feindlichen Fremden im militärpflichtigen 


Alter zu garantieren und alle ſouſtigen feind⸗ 


lichen Fremden, auch Frauen, mindeſtens 30 
Meilen von der Seeküſte fortzuſchaffen. Me 
Kenna beantwortete verſchiedene Fragen über 
Naturaliſierungen von Deutſchen nach Ausbruch 
des Krieges. Asquith gab darauf die bereits 
gemeldete Erklärung über die eventuelle neue 
Politik in der Frage der Internierung ab. 

London, 14. Mai. Unterhaus. Premier⸗ 
miniſter Asquith teilt mit, daß noch vierzig- 
tauſend Ausländer, darunter 24 000 Männer 
aus feindlichen Ländern, ſich in England frei 
bewegen. Die Regierung beantrage, alle er⸗ 


wachfenen männlichen Perſonen wegen der 


Sicherheit des Landes zu internieren, oder wenn 
ſie das militäriſche Alter überſchritten haben, 
nach der Heimat zurückzuſchicken. Frauen und 


Kinder würden, wenn es die Umſtände geſtatteten, 
nach Hauſe geſchickt werden. In vielen Fällen 


würde es ein Gebot der Gerechtigkeit und der 


Menſchlichkeit ſein, ihnen zu geſtatten, im Lande 


zu bleiben. Es werde eine beſondere Kom⸗ 
miſſion gebildet werden, um die Anſprüche auf 
Befreiung von der Repatriierung zu erledigen. 
Man denke nicht daran, die Naturaliſierten, 
die 
ternieren. 


etwa achttauſend Mann zählen, zu in⸗ 
Ausnahmefälle würden beſonders 


behandelt, und die Möglichkeit geſchaffen werden 


müſſen, in Fällen von Notwendigkeit und Ge⸗ 


fahr zu internieren. Bonar Law hieß die 


Vorſchläge der Regierung gut und ſagte, es feit 


klar, daß das Land erregt ſei und daß man 


leicht die Kontrolle über dasſelbe verlieren könnte. 


Niemand wünſche ungerecht mit dem Feinden 
zu verfahren, aber das Land müſſe fühlen, daß 
die Frage behandelt werde. 5 


Kopenhagen, 14. Mai. Die „Nati 0° 


naltidender 
unter dem 
des Pöbels. 


meldet: London ſteht 


Indian Docks mußten die Deutſchen ſich be⸗ 
waffnen und ſammeln, um ihr Eigentum zu 
ſchützen. 64 deutſche Läden und Wirtshäuſer 
wurden in dieſer Gegend völlig zerſtört, Waren 


und Inventar auf die Straße geworfen. Viele 


} 


Poliziſten und Zivilperſonen wurden verwundet. 
An vielen Stellen verſuchten Geiſtliche dem 
wüſten Treiben der Menge Einhalt zu tun. Die 
Regierung | 
der durch Preſſeerzeugniſſe aufgepeitſcht wurde, 
ganz machtlos oder verhält ſich teilnahmslos. 
Die Poſten in den einzelnen Stadtgegenden 
wurden erfolglos verſtärkt. e 


ſchen Bureaus.) „Trotz heftigen Regens vers 
ſammelten fi geſtern Mittag tai 
ſende von Cityleuten auf dem Tower⸗ 
hill, um den Antrag zu unterſtützen, daß alle 
Ausländer aus den feindlichen Staaten inter⸗ 
niert werden ſollen. Die Redner erklärten, da 
die Deutſchen den Krieg nicht ehrlich 
führten, die Sache ſelbſt in die Hand nehmen 


zu wollen, bis die Regierung zwiſchen beide 


träte. In einer 


; Reſolution wurde d i 
proteſtiert, daß die | rde dagegen 


Angehörigen der Deutſchen 
die ihre Feinde verſtümmeln oder ift ad 
Frauen und Kinder d Englend. Are 
heit genießen. 
London, 14. Mai. 


ſpondent der Dail Parlamentskorre 


News“ i 
das Kabinett beſchloſſen habe, alle feindlichen 


änn er zuinternieren. Frauen und 
niert werden. 
Reuterſchen Bureaus). 


begann die Menge wieder 
gegen die Dentj 


Geſtern 


Die deutſchen Juwelierläd 1 
und zerstört. Erſt am Nachputten geplündert 
Unruhen wieder 


: auf. Inftizmin ite 1 
einen Aufruf an f. Der Juſtizminiſter erließ 


È an die Bürger, indem er erklärte, 
er verſtehe die Urſachen für den Ausbruch der 
völkerung, vernünftige Selbſtbeherrſchung an den 
Wee o. e men 
g der Ordnung z ützen. 
Kapſtadt, 14. Mai. en 
terſchen Bureaus). 
zu deutſchfei 
bungen. Ein 
wurde angegriffen und in 
Polizei war dem 


ndlihen Kundge⸗ 
A Brand geſteckt. Die 
Mob gegenüber machtlos. Die 


iſt augenſcheinlich gegen den Pöbel, 


London, 14. Mai. (Meldung des Reuter⸗ k 


morden, in England Frei⸗ 


alle feindlichen 


Kinder, ſowie Naturaliſterte follen nicht inter⸗ 


| 

| 

t 
T 


Menge hält ſelbſt Ordnung, nur in einem Falle 


Johannesburg, 14. Mai. (Meldung des 
vormittag 
Kundgebungen 
chen zu veranſtalten.“ 


Unruhen vollſtändig; er erſuche aber die Be⸗ 


(Meldung des New 
Auch hier kam es geſtern 


halbes Dutzend deutſcher Läden 


Zeichen der Herrſchaft— 
Die Plünderungen von Läden, 
an denen Männer, Frauen und Kinder teil⸗ 
nehmen, nehmen einen ernſten Charakter an. 
Die Polizei iſt machtlos oder ſie verweigert 
ein Einſchreiten. In der Gegend der Cat 


Nachmittag hörten die 


Sir, 87 ` i RAET ; i N 
verſuchten Farbige zu plündern. Der Verſuch 
1 ſofort | vereitelt, Die Regierung erließ 
eine Erklärung, daß ſie Maßregeln erwäge, 

um der neuen Lage gerecht zu werden, ſie 
müſſe aber erſt die Reichsregierung befragen. 


Die eugliſch⸗franzöſtſche 
Verſchwörung. 
Der „Tanin“ ſetzt die Enthüllungen 
in der Verſchwörungsangelegen⸗ 
heit fort. Danach wurden die Vorſchläge 
Sabris, fih mit der Partei für Einheit und 
Fortſchritt zu verſtändigen, von Scherif 
Paſcha verworfen, weil dieſer gerade damals 
aus Aegypten von Sadik, der ſich mit dem 
Präſideuten des revolutionären armeniſchen Ko⸗ 
mitees Sabah Gulian in Verbindung ge⸗ 
ſetzt hatte, ermutigende Nachrichten erhalten 
hatte. Sadik kam mit Sabah Gulian überein, 
daß dieſer Emiſſäre nach Konſtantinopel ent- 
ſende, die einen Aufſtand anſtiften, gegen die 
Pforte, das Kriegsminiſterium und die olizei⸗ 
direktion einen Anſchlag unternehmen, die vor⸗ | 
nehmſten Mitglieder des Komitees für Einheit | 
und Fortſchritt töten und die Regierung 
in die Hand nehmen ſollten. Zum 
Lohne dafür ſollte Sabah Gulian zum Finanz 
miniſter ernannt werden. Er verlangte jedoch 
außerdem Geld. Sadik wandte ſich damals an 
Lord Kitchener, der erklärte, er könne nicht 
Geld vorweg geben. Er würde jedoch 20000 
Pfund Sterling zahlen, wenn man 
Talaat Bey töten würde und nach 
getaner Arbeit weitere Summen. 
Nun ging man an die Arbeit. | 
Die Emiſſäre des armeniſchen Komitees 
verkehrten in dem Pariſer Haus Midh 418, 
des Vertrauensmannes des kürkiſchen Komitees, 
der nach Konſtantinopel kommen ſollte, um 
dort eine Filiale zu gründen, tatſächlich. 
aber Agent der türkiſchen Polizei war und 
nun die Enthüllungen macht. Als Midhat 
noch in Paris weilte, kam der Führer des 
armeniſchen Komitees mit den Emiſſären nach 
Konſtantinopel, ohne daß die Polizei von deren. 
Anweſenheit etwas erfuhr. Schließlich wurden 
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die Verſchwörer entdeckt und, nachdem Sabah 
Gulian geſchrieben hatte, man müſſe endlich 
Zalaat Bey töten, um 20 000 Pfund Sterling 
zu bekommen, verhaftet und dem Kriegsgerichte 
überantwortet. | BR 


Die Dardanellenſchlacht. 


Einen intereſſanten Rückblick auf die bis⸗ 
herigen Kämpfe an den Dardanellen gibt 
der Konſtantinopeler Korreſpondent der 
Frankf. Ztg. Er lautet: Die feindlichen Kriegs⸗ 
ſchiſffe haben feit drei Tagen weder im Innern 
der Dardanellen noch im Golf von Saros 
irgendwie ernſthafte Tätigkeit zu entfalten ver⸗ 
ſucht. Die höchſtbegreifliche Abſpannung der 

ämpfe durch das gewaltige Zuſammen⸗ 
os A a und Landmacht 
als einzig in der Kriegsgeſchichte 


nicht zuletzt wichtige politiſche Erwägungen 
können dieſer relativen Waffenruhe zugrunde 
liegen. Es wäre aber verfehlt, ſich deshalb in 
Sicherheit wiegen zu wollen. Jede Minute 
kann dieſer furchtbarſte Kampf, den die Welt⸗ 
geſchichte jemals geſehen hat, von neuem mit 
voller Wucht einſetzen. „ 

Ein aus den Dardanellen zurückgekehrter 
kompetenter Augenzeuge verſichert mir, daß 
die dortigen, nunmehr gegen drei Wochen 
Tag und Nacht ununterbrochen anhaltenden 


. 


> 


Menſchen und der Munitionsverbrauch, vielleicht 
daſtehend gelten müſſen. Wiewohl England 
| bolm 5 Dardanellenangriff die ſtrategiſchen | 
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Jun erſten Kriegsmonat 
| in Lodz. TE 
Von Adolf Eichler. 


(2. Bortſetzungh. 


Am Abend werden die Zeitungen durchflogen. 
Ueber das Ultimatum der deutſchen Regierung 
ift nichts zu finden, Wieder will eine ruhigere 
Stimmung Platz greifen. Der Krieg hat 5 
nicht begonnen und man hat ihn ſchon tiber. 
Treffend ſind die Ausführungen einer Berliner 
Zeitung vom 30. Juli, die mir in die Hände 
fiel: Die Kriegspartei in Petersburg ſpiele eine 
frenle Komödie. Der fo oft aufgeworfene Ge⸗ 
danke des Weltkrieges habe für ſie ſeinen 
Schrecken verloren. Und war es nicht in der 
Tat ſo? Die Petersburger Würdenträger hätten 
während der beiden letzten Tage hier ſein 
müſſen. Vielleicht hätten fie, die Rußland fo 
leichtſinnig in fein Verderben hineinjagten, ihre 
Meinung, Rußland herrlichen Tagen entgegen 
zu führen, fallen gelaſſen. Von ſämtlichen 
Männern unſerer Inkelligenz, mit denen ich in 
den beiden Tagen zuſammen kam, hat nicht 
einer eine Rußland günftige Aeußerung kund 
gegeben. Alle ſtanden unter dem Eindruck, 
daß wenn Rußland wirtſchaftlich ſo wenig vor⸗ 
bereitet war, es militäriſch noch weniger gerüſtet 
ſein wird. re . 

Am Abend fuhren wir durch menſchenleere 
Straßen zur Bahn. Auf dem Bahnhof fanden 
wir einen großen Menſchenandrang. Ich war 
ſchon darauf vorbereitet, keine Gepäckträger zu 
finden, da die meiſten als Reſerviſten ier hen 
waren. Wenn ſich dennoch einmal einer ſehen 


erreichten, läuft in dem Augenblick Gefahr, im 
[Sturmangriff verloren zu gehen, wo 


gehalten. Ungeheuer ſind die an die türkiſche 


der türkiſchen Soldaten waren die glänzenden 
Imponderabilien dieſes Widerſtandes. Wenn 


i 
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Verbündeten auf die regenerierte Armee blicken, 
die auf der Wacht der Meeren 
liche Leiſtungen vollbrachte. 


pdli einer wahrhaften 9 N 
Berge ſchienen ſich zu bewegen und zu tanzen, 
die klaren Lüfte zitterten, das Meer ſchäumte 
und wallte durch den ungeheuren Druck des 


feindlichen Bombardements und der diesſeitigen Wagens ein, ſpie den Abgeordneten in's Geſicht 
Kanonaden. Pon feindlicher Seite waren im und verſuchte ihn aus dem Wagen heraus⸗ 


Durchſchnitt täglich zwanzig Einheiten in Feuer⸗ 
ſtellung. Es wurden täglich 50 000 bis 60 000 
Schüſſe abgefeuert, eine ungeheure Zahl, meiſtens 
aus ſchweren 28- und 30,5- und nur zu einem 


Toten darf mit Sicherheit auf annähernd 


ließ, fo wurde er ſofort von den auf „R 
und Rollwagen mit ihren Habſeligkeiten ankom⸗ 

menden ruſſiſchen Beamtenfamilien mit Beſchlag 
belegt. Meine größte Sorge richtete ſich auf 


Bahnhof ſich hinziehende Reihe Reiſender, die 
auf Aertz warteten, Ich ſchloß mich ihnen 


Langſamkeit. So ſchob ſich unſere Reihe nur 
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Miniſter des f Außſeren Sonnino, 


30000 Mann ein 
gegen die Zahl der Verwundeten weit geringer 
iſt. Die engliſch⸗franzöſiſchen Lan⸗ 
dungskorps find jedenfalls auf 
weniger als die Hälfte zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Von franzöſiſchen Trup- 
pen ſind nur noch diejenigen da, die nach der 
vollſtändigen Säuberung der uſiatiſchen Dar 
danellenfeite ſich retten konnten. Tage hindurch 
lagen die Gefallenen unbeſlaktek. Der Leichen⸗ 
geruch war entſetzlich. Unter ihm litten wegen der 
jetzt herrſchenden Nordwinde die engliſchen Po⸗ 
| tionen. Die geſchichtlich geweihten krojaniſchen 
Gefilde werden nicht nur zum Grabe menſchlicher 
Werkzeuge, ſondern auch zum Grabe des Pre⸗ 
ſliges der gewaltigſten Macht der Welt. 
Athen, 14. Mai. Durch die letzten Draht⸗ 
nachrichten aus Tenedos und M ytilene 
wird beſtätigt, daß bei den letzten heftigen Be⸗ 
ſchießungen durch das en gliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Geſchwader ſämtliche Batterien von 
Kilid Bahr, die vom Fort Nagara unter⸗ 
ſtützt wurden, das Feuer zielſicher und 
energiſch erwiderten, obgleich die Eng⸗ 
länder tags zuvor behaupteten, Kilid Bahr zum 
Schweigen gebracht zu haben. N 


Italien. 


acht ließ, wie am 18. März, ſind ſeine mit 
ſchwerſten Opfern erzielten Erfolge gleich Null. 
Denn das wenige, was ſie durch die Beſetzung 
der Spitze von Sed⸗ul⸗Bahr und eines mehrere 
hundert Meter breiten Streifens bei Kaba Tepe 


durch 
irgendwelche widrigen Umftände die feindlichen 
Flotten ihren Landungskorps ihre ganze Mits | 
wirkung nicht werden leihen können. Sechs⸗ 
zehn Tage und Nächte hielt un⸗ 
unterbrochen das feindliche Bom⸗ 
bardement an. Durch den gut funklion⸗ 
nierenden Aufklärungsdienſt feiner Feſſelballons 
und bei Nacht durch kraftvolle Scheinwerfer 
wurde beinahe jede Terrainfalte unter Feuer 


Armee unter ſolchen Bedingungen geſtellten 
Aufgaben zu nennen. Nerven vom härteſlen 
Stahl, die Nüchternheit und Todesverachtung 


die Leute ſich gut geführt und gut verpflegt 
wiſſen, iſt der Heroismus des otoma⸗ 
iſchen Kriegers nicht zu brechen. 
Aber ihr Opfermut in den Dardanellen über⸗ 
traf ſelbſt die kühnſten Erwartungen. Mit be f 
rechtigtem Stolz dürfen die Türkei und ihre 3 „ 
Rom, 14. Mai, Der geſtrige. Tag bis in 
die erſten. Morgenſtunden des heutigen Tages 
war mit zum Teil maßloſen Demonſtra⸗ 
tionen gegen Giolitti und die Neutra⸗ 
litätsidee erfüllt. Der Abgeordnete und frühere 
Miniſter Batolini wurde, als er in einen 
Straße nbahnwagen ſtieg, in ſchwerer Weiſe 
inſultiert. Man warf die Fenſterſcheiben des 


gen übermenſch⸗ 


ſel G allis 
ölle. Die, 


In dieſer Zeit glich die Halbin 


zuholen, doch gelang es einigen 


@ Offizieren, 
den Freund Giolittis 


aus ſeiner gefährlichen 
Lage zu befreien. Noch verſchiedene andere Ab⸗ 
geordnete, alles Anhänger Giolittis, wurden 
beſchimpft und bedroht: Gegen ein Automobil 
des Fürſten Bülow wurden Steine geworfen. 
Villa Malta wurde bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden durch ein ſtarkes Truppenaufgebot be⸗ 
wacht Fürſt Bülow unternahm auch heute 
mehrere Ausfahrten. „„ 
Rom, 14. Mai. Nach „Giornale d' talia⸗ 
und „Tribuna“ foll der König den Kammer⸗ 
präſidenten Marcora mit der Kabinentts⸗ 
bildung beauftragt haben. Marcora habe 
ſich die Antwort vorbehalten, habe ſodann mit 


geringen Teil aus 15⸗Zentimeter⸗Geſchüzen. Die 
Koſtendesgegneriſchen Bombarde⸗ 
ments bloß an Artilkeriemunition⸗ 
dürften täglich auf etwa 30 Mil⸗ 
lionen Mark veranſchlagt werden. Die 
übrigen Koſten werden ſich auf der gleichen Höhe 
halten. Muß doch, um ein Beiſpiel anzuführen, 
infolge des Waſſermangels die feindliche Flotte 
täglich durch zwei Dampfer ihren Waſſerbedarf 
aus dem 24 Stunden entfernten Saloniki decken, 
und verſchlingt doch permanent die mit ihren | 
25 Transportſchiffen in Bewegung gehaltene | Salandra und am Abend mit Giolitti 
Flotte einen ungeheuren Bedarf an Kohlen. eine Beſprechung gehabt und ſich darauf zum 
Der Verluſt der Engländer an un wieder begeben, 
erjiatten. 0 7 


en 


‚ber. Beamtengattin Marmeladow Modell ſtehen 
können, — ſchoß es mir durch den Sinn) an 
der Rampe ſtanden, begleitet. Die Träger und 
der Gendarm ließen mich gewähren, als ich 
ihnen auseinanderſetzte, wie lange ich ſchon auf 
Erledigung harrte. Jetzt noch einen Blick auf 
den Vagagezettel am Korb; es ſtand wirklich 
die richtige Endſtation drauf. Nun galt es 
unſere ſieben Handgepäckſtücke mit den drei 
Mädchen und ihre Mutter mit den Säugling 
unterbringen. , IR 8 
Die Wagen waren alle überfüllt. Ein an⸗ 


eſſorken⸗ 


die Fahrkarten. Vor dem Schalter der zweiten 
Klaſſe ſtand eine bis auf die Treppen vor dem 


an. Der Schalterbeamte, bekannt durch ſeine 
pomadige Art die Karten zu verabfolgen, blieb 
auch diesmal bei ſeinem bewährten Syſtem der 


langſam nach vorn. Länger als eine Stunde gehängter Wagen bot den Nachzüglern Platz. 
dauerte es bis auch ich an den Schalter kam. Recht froh waren wir, als alles verſtaut wär, 


Einer Dame, die in Verzweiflung geriet, als ſie 
keine Möglichkeit ſah noch vor Abgang des 
Zuges bis an die Kaſſe zu gelangen, machte ich 
vor mir Platz. Ein wilder Proteſt erhob ſich. 
Ein Franzoſe hinter mir zog ſie am Arm aus 
der Reihe. Mein Appell an die Ritterlichkeit 
der Herren nützte nichts. Endlich war ich im 
Beſitz der Karten. Mit dem Kutſcher ſchleppte 
ich den ſchweren Korb in den Bagageraum. 
Vor ihm türmten ſich Barrikaden aufgeſchichteter 
Koffer und andere Gepäckſtücke der aus Lodz 
flüchtenden Beamten. Vergeblich war mein Be⸗ 
mühen, den beiden Gepäckträgern an der Wage 
den Korb zuzuſchieben. Uniformierte Herren 
wußten mit Hilfe des danebenſtehenden Gen⸗ 
darmen ihren Wünſchen größeren Nachdruck zu 
verſchaffen. Die Uhr rückte vor; es war ſchon 
zwölf. Der lange Zug war bereits überfüllt, 
und hier immer noch keine Möglichkeit an die 
Gepäckabfertigung heranzukommen. Da entſchloß 
ich mich zu einem Gewaltſchritt. Vom Perron 
aus verſchaffte ich mir Zutritt in den Gepäckraum 
und zog meinen Korb auf die Wage. Mein 
Tun wurde vom Knurren der Beamtenfrauen, 
die mit böſen, verkniffenen Mienen (jede einzelne 
hätte Doſtojewſki für die Charakterſchilderung 


und wir auf unſeren Plätzen ſaßen. In Ko⸗ 
luſchki mußten wir mit Hunderten von Leidens⸗ 
gefährken auf dem Perron den aus Czenſtochau 
kommenden Zug erwarten. Niemand wußte, 
wann er zu erwarten ſei. „Vielleicht bald — 
vielleicht auch erft in Stunden!“ — meinten 
gleichmütig die um Auskunft angegangenen 
Gendarmen. Endlich — der Morgen dämmerte 
ſchon — kam der Zug in Sicht. Mit Kolben⸗ 
ſtößen machten die Wachſoldaten 
es nicht zu Unglücksfällen kam u . 
unter die Räder geriet, war ein Wunder. Noch 
bevor der Zug hielt, bildeten ſich um die 
Wagentüren Menſchenknäuel. Die Stärkeren 
verdrängten die Schwächeren und ſchwangen ſich 
auf die Stufen. Unbeſchreibliche Szenen ſpielten 
ſich ab. Ich teilte unſere Geſellſchaft. Die Kinder 
mußten mit dem Gepäck auf dem Perron zurück⸗ 
bleiben. Wir Großen ſuchten mit vielen Andern 
auf der Rückſeite des Zuges in einen Wagen 
zu kommen. Die Sitzplätze waren ſchon ‚ale 
belegt, die Gänge überfüllt. Unerhörtes ging 
bei dem Hineindrängen der Nachkommenden 
vor. Unter Beiſeiteſezung jeder Menſchlichkeit 
preßten, hoben und ſtießen die „Herren“ einzel- i 
fahrende Damen. Ein widerliches Sch 


nd niemand 


auſpiel 


GR ge a 


geſchätzt werden, wo: 


um ihm Bericht zu | | 
Ice Sinken gebracht hat, ergibt fi). folgender Sach 


Platz. Daß 


Giovanni Giolitti 
‚Rom, 14. Mai, 
| Rtij 
edle 
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M In Beſprechung der 
e fordert „Tribung“ jedermann auf, das 
Opfer der Mäßigung zu bringen und 
alles Heftige und Maßloſe im Ausdruck der 
Meinungen zurückzudrängen, damit eine der⸗ 
nünflige Erwägung der Lage ermöglicht und die 
moraliſche Einheit des Landes nicht geſtört 
werde, die, auch im heftigſten Streit der Mei⸗ 
gungen, um der Sicherheit, der Größe und der 
Zukunft des Vaterlandes willen aufrecht erhalten 
bleiben müſſe. N 

Wien, Li Mat. 
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i Zum Rücktritt Gar 


landras ſchreibt das „Neue Wiener 
Abendblatt“: Das Miniſterium hat die 


Konſequenzen aus der ſelbſtgeſchaſfenen Zwangs⸗ 
lage gezogen. Der Nücteitt ſcheint die Mög⸗ 
lichkeit einer freundſchaftlichen Aus⸗ 
einanderſetzung mit Italien auf dem 
Wege von Zugeſtändniſſen zit verſtärken. Die 
öffentliche Meinung Oſterreich⸗Ugarns bringt 
dem Werte der Friedenserhaltung und den 
Notwendigkeiten der Lage volles Verſtändnis 
entgegen. N l 
Die „Neue 


Neue Freie Preſſe“ fage 
Die Demiſſion darf als ein Zeichen für die 
Erſtärkung der Frie denskräfte in 
Italien gelten. Die Entente wird noch jest 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um Italien in 
ihr Lager hinüberzuziehen. Wir als jedoch, 
daß dies nicht gelingen und daß die äußerſt 
wichtigen Entſcheidungen der nächſten Tage den 
Glauben an dine friedliche Löſung nicht er⸗ 
ſchüttern werden. = ur ei 
In ähnlichem Sinne ſchreiben auch die 
übrigen Blätter. „ Ä 
Eine vielſagende Verordnung. 
Kiew, 15. Mai. Eine neue obligatoriſche 
Verordnung des Chefs des Kiewer Bezirks ver⸗ 
bietet unter Strafandrohung bis zu 3000 Rubel. 
eventuell 3 Monae Arreſt die Verbreitung 
lügenhafter Mitteilungen über die- Tätigkeit von 
Regierungsinſtitutionen, Amtspirfonen, Truppen 
und des Militärreſſorts ſowie durch Gerüchte, 
welche allgemeine Beunruhigung hervorrufen, 
desgleichen auch abfällige Bemerkungen über die 
Operationen der Truppen, gering chätziges 
Verhalten dem ruſſiſchen Mili⸗ 
tär wie auch den Truppenführern 
gegenüber, ferner das Loben. der Opera⸗ 
tionen der feindlichen Truppen 
und der Ordnung in den mit Nupa 
land.friegführenden Länd ern 


Zum Untergang der „Bufitania“, 


Berlin, 14. Mai. Aus dem Bericht des 
Unterſeeboots, das die „Luſitania“ zum 


} 


| 
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leifteten ſich einige Lodzer Kommiſſionäre, die 
einen hochgehaltenen Hutkoffer der Beſitzerin auf 
den Kopf fallen ließen und ſich über den 
erzielten Effekt unbändig freuten. Meine Ab⸗ 
ſicht, mich zu den wartenden Kindern hinauszu⸗ 
begeben, ließ ſich ſchwer ausführen; alle Durch⸗ 
läſſe waren geſperrt. Als meine Bitte tauben 
Ohren begegnete, war auch ich genötigt, die 
bisher beobachtete Rückſicht fallen zu laſſen; ich 
ſagte den Leuten meine Meinung und erzwang 
mir mit ſtärkſtem Kräfteeinſatz den Ausgang. 
Draußen fand ich die Mädchen weinend und 
klagend; fie befürchteten, zurückgelaſſen zu werden. 
— Das anſcheinend Unmögliche wurde möglich 
gemacht: die Hunderte, die aus Lodz kamen, 
hatten, mit wenigen Ausnahmen, in dem über⸗ 
füllten Zuge noch Platz gefunden. Freilich war 
er vollgeſtopft wie eine, Sardinenſchachtel. Ich 
lief den Zug entlang; überall fand ich ver⸗ 
rammelte Türen und vollgeſtopfte Gänge. In 
einem der letzten Wagen war mir ein polniſcher 
Herr behilflich, Kinder und Gepäck unterzu⸗ 
bringen. In einer Ecke vor der Tür wurde 
eine Gepäckpyramide errichtet. Für die kleineren 
Nichten fand ſich noch ein Winkel im Gang. 
Die größere ſtand mit mir und einigen Fahrk⸗ 
genoſſen auf dem Verbinoungsſteg zweier Wagen. 
Erleichtert konnte ich aufatmen; das befüchtete 
Zurückgelaſſenwerden in Koluſchki war nicht ein⸗ 
getreten. Mit Ingrimm ſprach mein Nachbar 
von ſeinen Erfahrungen in Petrikau, wo die 
Polizei das Zivilpublikum nicht zum Bahnhof 
heranließ. Nur die flüchtenden Beamten durften 
die für fie und ihre Familien reſervierten Wagen 
beſteigen. Nebenan war ein abgeſchloſſener 
Wagen; in ihm fuhren bequem die Frauen und 
Kinder derPoliziſten. Einzelne Sitzplätze waren noch 
unbeſetzt. Die Aufregungen und Kraftanſtren⸗ 
gungen hatten mein Blut in Wallung gebracht. 
Sie legte ſich nun. Mit der einſetzenden Ab⸗ 
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entnehmen der 


verhalt: Das Boot ſichtete den Dampfer, der 
keine Flagge führte, am 7. Mai um 2 Uhr 
20 Min. europäiſcher Zeit nachmittags an der 
Südküſte Irlands bei ſchönem klarem 
Wetter. Um 3 Uhr 10 Min. gab es einen 
Torpedoſchuß auf die „Luſitania“ ab, die an 
Steuerbordſeite in Höhe der Kommando⸗ 
brücke getroffen wurde. Der Detonation des 
Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Er- 
ploſion von ungemein ſtarker Wirkung. Das 
Schiff legte ſich ſchnell nach Steuerbord über 
und begann zu ſinken. Die zweite Exploſion 


muß auf eine Entzündung der im 


Schiff befindlichen Munitions⸗ 


mengen zurückgeführt werden. 
Der Stellv. d. Chefs d. Admiralſtabes, 
| Behncke. en 


pole 
Angelegenheiten. 


Der deutſche Grundbeſitz in Ruſſiſch⸗ 
Polen. 


Im ruſſiſchen Miniſterinm des Innern laufen 
jetzt die Berichte der Gouverneure über den zum 
Zweck der Zwangsenteignung aufgenommenen 
Umfang des deutſchen Grundbeſitzes ein. Wir 
„Rußkoje Slowo“ vom 
5/18. April folgende Angaben über einige 
Gouvernements Polens. 
Im Gouvernement Kielce wurden in den 
Kreiſen Stopniki und Kielce 106 deutſche Güter 
im Umfang von 5461 Deſſiatinen regiſtriert. 
(1 Deſſjatine = 1,09 ha). Aus den anderen 
Kreiſen konnten keine Berichte einlaufen, da ſie 
in den Händen des deutſchen Heeres ſind. | 

Der Gouverneur von Plock weiſt darauf 
hin, daß er keine genauen Angaben liefern 
konnte, weil auch ſein Gouvernement zum großen 
Teil in Feindeshand ſei. Er hat 326 deutſche 
Beſitzungen im Umfang von 816 Deſſiatinen 
ermitteln können. Grade in dieſem Gouver⸗ 
nement ift die bäuerliche Beſiedlung durch 
Deutſche ſehr ſtark. ne 

Im Gouvernement Radom gab es insgeſamt 


5318 deutſche Koloniſten. Von dieſen ſind 4735 


verſchickt worden, 28 find freiwillig weggegangen, 
63 ſind krank und ſollen ebenfalls ausgewieſen 
werden, während der Reſt von 492 an Ort 
und Stelle bleiben kann, wofür 
Slowo“ keine Gründe anführt. 
Schon die Ziffern aus dem einen Gouver⸗ 
nement, das noch 
deutſche Beſiedelung aufweiſt, geben einen Be⸗ 


griff davon, welchen Umfang die Zwangs⸗ 


enteignung der deutſchen Bauern annimmt und 


welches Elend über dieſe Stammesgenoſſen 


hereingebrochen ift. 


Aus Rußland. 

„Die Deutſchen retten ſich.“ 
Unter dieſer höhnenden Spitzmarke berichtet 
die „Nowoje Wremja” vom 6,/19. April, daß 
die deutſchen Koloniſten des Dorfes Zürich⸗ 
thal in der Krim angeſtrengt Nachforſchungen 
nach Dokumenten anſtellen laſſen, mit denen ſie 
beweiſen wollen, daß ihre Vorfahren die vor 
100 Jahren in Rußland einwanderten, nicht 
aus Deutſchland, ſondern aus der Schweiz ge⸗ 
kommen ſeien und das deshalb ihre Ländereien 
nicht der Liquidalion anheimfallen dürfen. Trotz 
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eingehenden Suchens in den Archiven habe man 
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ung Wunſch hervor, die un⸗ 
erquicklichen Erlebniſſe und die raſch wechſelnden 
unſchönen Bilder des Abends durch den Kopf 


kühlung trat auch der 


gehen zu laſſen. In Koluſchki und unterwegs 


erzählte man ſich, daß auch die Czenſtochauer 


Behörden bereits den Schauplatz ihrer Tätigkeit 
verlaſſen haben: die geſamte Beamtenſchaft in 
Fortſ. f.) 


Petrikau ſollte ihnen bald folgen. 


Kleine Beiträge. 
Die Aufänge 


des Menſchengeſchlechts. 


Als Gaſt der „Geſellſchaft ſür deutſche Bor- 
geſchichte“ hielt der Prähiſtoriker Otto Hauſer, 


deſſen Ausgrabungen im Tale der Dordogne in 


Südfrankreich die wichtigſten Dokumente zur 


Geſchichte der Menſchheit darſtellen, einen Vor⸗ 
trag, der die Zuhörer in die Urzeiten und zu 
jenen Orten führte, die bisher als die älteſten 
Stätten menſchlicher Kultur gelten. Hauſer 
erzählte von den vielgenannten Kulturſtätten 
des Vezͤretals, den Abris der älteren Steinzeit. 
Dieſe Abris, durch überhängende Felſen ge⸗ 


ſchützte Wohnſtellen, wurden Zehntauſende von 


Jahren hindurch benutzt, weshalb Kulturſchriften 
unter ihnen vorkommen, die von der zweiten 
Zwiſcheneiszeit ſich bis zur letzten Eis⸗ 
zeit hin erſtrecken. Die dort nacheinander leben⸗ 
den Menſchen gehörten verſchiedenen Raſſen an, 
wofür die beiden daſelbſt aufgefundenen und im 
Berliner Muſeum für Völkerkunde ausgeſtellten 


Skelette: der Mouſterienmenſch und der 


Aurignacmenſch Zeugnis find. 
Der Aurignaezeit, in der die Kultur bereits 
weſentlich höher ſtand, als in den früheren 


Zeiträumen, gehören die Wandmalereien in den 


Höhlen der ſüdfranzöſiſchen Provinz Dordogne 
an, ihr ſind auch die von dem Forſcher ent⸗ 


deckten zahlreichen Skulpturen zuzuzühlen, ebenſo 
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„Rußkoje 


dazu eine ſehr ſchwache 
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breitung von Schriften, die nicht in dieſem 


preußiſchen Spion vermuten, iſt unerſetzliches aber beſtehen aus — 
Material zum Opfer gefallen. 


iſt geſtorben. 


In follen Fällen bekam früher ein jedes Scgul⸗ 


„Was wirſt Du mit dem Zehnhellerſtück an⸗ 


werden in ſtummer Rührung. „Iſt's viel?“ ner. Wan muß N FR 
tuſcheln und forſchen die Kleinen in froher | nutze machen. Daß Manſchetten und Bier⸗ 
: Neugier nach dem Ergebnis ihrer Opferwillig⸗ 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 16. Mai 1915. 


aber die fraglichen Dokumente noch nicht nn Ä Bekanntmachung. 
können. Die Koloniſten hätten die Angelegen⸗ ie im Einlöſungsbüro des Polizei⸗Präſidiu 
heit einem angeſehenen Rechtsanwalt in Simfe⸗ „Die imeinlöſung⸗ 5 Gut 15 Ex 
k = . ; je Mikolajewſka 55, numerierten Gutſcheine 
ropol übertragen, der der Meinung ſei, daß die aus der Stadt Lo dz und Baluty find zwecks 
geſuchten Papiere ſich in den Archiven der “F Brüf zinlöſung dort wi 
„ ir W ; weiterer Prüfung und Einlöſung dort wieder 
Tauriſchen Gouvernementsverwaltung befinden = g 
müßten — | vorzulegen. | Mn 
Vorausgeſetzt einmal, daß die ſehr ruſſiſch Montag, den 17. Mai die Nr. 
anmutende Nachricht auf Tatſachen beruht, Dienstag, „ 18. „ „ . 
würden jene Verſuche, ſich der Zwangsenteignung Mittwoch, „ I u „ a» 
e o aa aa ap | Lodz, den 15. Mai 1915. 5 
nützen, denn der Kampf Rußlands richtet fih, „% K a 
wie wir nachgerade zur Genüge wiſſen, nicht Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
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nur gegen das deutſche Reich ſondern gegen das v. Oppen. 
Deutſchtum überhaupt! F 5 
Verordnung. 


Auf Grund der Verordnung des Herrn 
S Oberbefehlshabers der geſamten deutſchen Streit- 
we kräfte im Often vom 22. März 1915 über die 
| | em -f polizeiliche Gewalt 10 99 = 

IE: : | das unter deutſcher Verwaltung ſtehende Gebie 
777... I Te one Ruſſsch⸗ Polen erlaſſe ich für den Umfang 
Lodz, den 12. Mai 1915. der Stadt und Landkreiſes Lodz folgende Po- 


ETTR 4 : 
OTT 8 
ARR G S 
25 2 ý Eo H 
ge = Sug 
5 an B 15 
Ea E 8 


Bekanntmachung. I lieiverordnung: 5 a 
„„ en na] Werfonen, welche gewerbsmäßig fremde Rechts- 
1. Sämtliche Schriften, die in dem von angelegenheiten und bei Behörden wahrzu⸗ 


deutſchen Truppen beſetzten, nicht der öſter⸗ nehmende Geſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung 
reichiſch⸗ungariſchen Verwaltung unterworfenen | der darauf Den, Kl re 
Gebiet durch Vervielfältigung hergeſt elt: a, Mal 1915 hiervon Auzeige Au 
werden, unterliegen der vorherigen Zenſur. machen. | 55 

2. Die Zenſur erfolgt sri | 

a. in den Städten Lodz und Czen⸗ 
ſtochau ausſchließlich durch die Ab⸗ 
teilungen der Preſſeverwaltung. : 
b. in den übrigen Orten durch die zu T „ 
Kreischefs oder Etappen⸗ Die Bücher müſſen dauerhaft gebunden, die 
und Ortskommandanten im 
Jinverſtändnis mit dem 
Leiter der Preſſeverwaltung. 

3. Verboten iſt in dem unter 1 bezeichneten 

Gebiet die Einführung oder Ver⸗ 


: § 2. 

Dieſelben haben fortan: 8 

I. ein Tagebuch, | > 
2. ein Geld» und Urkundenbuch, 


Seitenzahl muß vom Polizeipräſidium beſcheinigt 
und die Eintragungen müſſen leſerlich ſein. 
Radierungen ſind unzuläſſig. k 
In die Bücher find alle Aufträge — münd⸗ 
liche und ſchriftliche — ſofort einzutragen. 
Be a Sa 


Jedes Schriftſtück an Behörden und Privat- 
perſonen muß oben links tragen: Namen, 
Wohnung oder Geſchäftslokal, Nummer des 
Tagebuches des Rechtskonſulenten und zwar 
auch bei ſolchen Eingaben, die er durch den Auf⸗ 
traggeber oder durch Dritte aufſetzen, ſchreiben 
oder unterſchreiben läßt. Von jedem Schrift⸗ 
ſtück iſt der Entwurf bei den Akten zu behalten. 

8 4. . 

Jeder Wohnungswechſel iſt binnen einer 

Woche dem Polizeipräſidium anzumelden. 
9 ti ; 


Gebiet hergeſtellt find. Pa 
Ausnahmen von dieſem Verbot bedürfen 
beſonderer Genehmigung des A. O. K. 9. 


4. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be⸗ 
ſtimmung werden beſtraft. 5 
Der Oberbefehlshaber. 


Armee⸗Oberkommando 9. 
Bekanntmachung. 


II. 
Folgenden Schriften, die nicht im beſetzten 
Gebiet des Oſtens hergeſtellt ſind, iſt die freie 
Einfuhr und Verbreitung in das beſetzte Gebiet 
auf Widerruf geſtattet: 

1. den in deutſcher Sprache innerhalb der 
deutſchen Reichsgrenze hergeſtellten, von 
der deutſchen Zenſur überwachten Tages⸗ 
zeitungen und Zeitſchriften. 
den polniſchen Zeitungen: 

Dziennik Pozuanski, Poſen. 
kurje: Slazki, Beuthen O. S. 
Katolik, Beuthen O. S. 


Auf mein Verlangen haben dieſe Rechts⸗ 
konſulenten ihre Bücher zu einer von mir feſt⸗ 
beſtimmten Stunde im Polizeibüro vorzulegen. 

6 Ä 


Die Bücher und Handakten find mindeſtens 
fünf (5) Jahre lang aufzubewahren. 
8 7. | | | 

Auch Schriftſtücke, die aus Gefälligkeit ge- 
fertigt werden, oder ſolche, die in die Feder 
diktiert werden, ſowie auch Abſchriften zu einer 
Klageſchrift, ſind links oben mit Namen, Woh⸗ 
nung und Nummer des Tagebuches zu ver⸗ 


bo 


Polak. Beuthen O. S. en ſehen. | | Ä | 
llustrowany Ku.jer Wojenny, Da Poorer ai ak S a 

then O. S. f Die Tagebücher müſſen folgende Spalten 
Nowa keforma, Krakau. enthalten: „ 


den 12. Mai 1915. 


5 A A 1. laufende Nummer 
Der Oberbefehlshaber. 


Lodz, NN 
2. Datum des Auftrages, 


die bis jetzt wichtigſte vorgeſchichtliche Entdeckung keit. 
Hauſers, die erſt aus dem Juli des vergangenen 
Jahres ſtammt, nämlich eine vollſtändige pa⸗ 
läolithiſche, das heißt der älteren Steinzeit 
zuzurechnende Opferſtätte. Aus dem Vortrage 
lernte man auch die ganze Methode und vor 
allem auch die bis ins Kleinſte ſich erſtreckende 


und iſt ſtolz auf ihre kleine Schar, die ſo gut 
weiß, was ihrer in dieſer großen, ernſten Zeit 
würdig ift e 


Sonderbare Feldpoſtbriefe. Draußen 
im Felde fehlt es mitunter an Schreibpapier. 
Sorgfältigkeit kennen, womit bei den prähiſto⸗ Die Freunde in der Heimat verlangen rechk oft 
riſchen Ausgrabungen vorgegangen wird. Lange ein briefliches Lebenszeichen, aber ſie vergeſſen 
Zeit hat Okto Hauſer friedlich unter den Leuten] meiſt ganz, Briefbogen und Umſchläge mitzu⸗ 
der Dordogne gewohnt, nur fih und feiner ſchicken. So gehen denn oft recht merkwürdige 
Wiſſenſchaft lebend. Der Krieg hat dann dieſer | Kriegsbriefe aus dem Felde heimwärts. Dickes 
ſtillen und erſprießlichen Arbeit bekanntlich ein] Packpapier ift ſchon manchmal zur Ehre getom- 
raſches Ende bereitet und der Wut der Fran- men, als Feldpoſtkarte zu dienen. Die neueſten 
zoſen, die in dem Deutſch⸗Schweizer einen und zeitgemäßeſten Poſtkarten aus dem Felde 
Birkenrinde. Sau⸗ 
ber wird ſo ein Stück Haut abgeſchält, ein 
| Ä 0 f wenig getrodnet und — ein eigenartige, gelblich⸗ 
Eine reizende Kindergabe fürs Rote weiße Feldpoſtkarte iſt fertig. Auch mancher 
Kreuz. Aus Ebersdorf in Oberſteiermark wird Zigarrenki ſtendeckel hat ſchon den 
der „Köln. Ztg.“ berichtet: Ein reicher Bauer gleichen Dienſt verrichten müſſen. Künſtler 

Er hat die Beteiligung der kleben auf dieſe Aushilfskarten ein blaues 
Schulkinder an feinem Leichenbegängnis gewünſcht. Veilchen aus den Argonnen, ein Efeublatt aus 
i Belgien oder ein Kiefernzweiglein aus Polen. 
Manche feindliche Kanzlei hat ihre amtlichen 
Briefbogen mit ſchönem Vordruck hergeben 
müſſen. Da ſchreibt der Kanonier Schulze ſtolz 
auf dickem Papier, das der belgiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter oder ein anderer ſeiner Miniſterkollegen 
zu benutzen pflegte. Ein paar recht ſonderbare 
ruft er aus und gibt damit das Signal zu Feldpoſtbriefe kamen aus der Gegend vom Mer⸗ 
einem allgemeinen Opfergang nach dem Katheder. kanal. Dort hatte wahrſcheinlich ein belgiſcher 
Mit leuchtenden Augen drängen Buben wmd Philoſoph fein Heim mit verkrachten algeriſchen 
Mädel aus den Bänken, und klappernd gleiten | Aktien tapeziert. Denn unſere Feldgrauen bez 
die hellen Nickelmünzen aus den kleinen Händen nutzten einige dieſer prächtigen bunten 
auf die Tiſchplatte. So lieb ift das und herz. Aktienſtücke, die freilich längſt keine Zinſen 
erfreuend, daß der Lehrerin die Augen feucht mehr abwarfen, auf ihrer ſchönen weißen Rück⸗ 
| | ſeite als Briefpapier. Man muß ſich alles zu⸗ 


kind ein großes Kipfel (Hörnchen). Diesmal 
ſollten an jedes 10 Heller ausbezahlt werden. 
Das Geld gelangt in der Klaſſe zur Verteilung. 


fangen?“ fragt die Lehrerin einen kleinen Knirps 
in der erſten Bank. „Fürs Rote Kreuz geben!“ 


unkerſätze als Druckſache ſchon oft von den 


= 5. Obj 
| a ge 
Í 


6 Kronen 60 Heller zählt die d Lehrerin 


E BEE S E A 


Name und Wohnung des Mujtraggebers- 
Inhalt des Auftrages, . 


Objekt, „ 
Datum des Abganges des Schriftſtückes 
Bezeichnung der Perſon oder Behörde, 
an die das Schriftſtück abgegeben wurde. 
Betrag der empfangenen Geſamtgebühr, 
Quittung des Zahlers, bzw. bei Per 
ſonen, die nicht ſchreiben können, eines 
fremden einwandfreien Schreibzeugen. 
10. Bemerkungen. age 
i 8. 9. 

Die Geld⸗ und Urkundenbücher müſſen 
gende Spalten enthalten: 

1. laufende Nummer, 
Datum des Eingangs, 
von wem erhalten? 


Nee +) n 


fol 


Bezeichnung des Gegenſtandes und Be⸗ 
trages, >. 
Datum des Abganges, 52 
an wen abgegeben? . 
Bezeichnung des Gegenſtandes und 
Betrages. | 
Nummer des Tagebuches der Ange⸗ 
legenheit, ea 
Bemerkungen. | 
F § 10. . 
Die Ausübung der Tätigkeit als Rechtskon⸗ 
ſulent iſt von meiner Genehmigung abhängig. 
Für die Genehmigung iſt eine Steuer von 
300 Mark pro Jahr zu entrichten. Die Ge⸗ 
nehmigung iſt jederzeit widerruflich. 

e nis. 


ee) 0 cn H Co bI 


Uebertretungen dieſer Verordnung werden 
mit Geldſtrafen bis zu 5000 Rubel oder mit 
Gefängnis oder Haft bis zu 6 Monaten be⸗ 
firak er, 


Dieſe Verordnung tritt am 20. Mai 1915 
in Kraft. £ u 
Lodz, den 15. Mai 1915. on 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Oppen. ; 


Codzer 
Angelegenheiten. 
Lodz, den 16. Mak 
König Friedrich Auguſt 

| von Sachſen, 
der ſich von Dresden aus auf den öſtlichen 
Kriegsſchauplatz begeben, um feine Truppen zu 
beſichtigen und ſich von ihrer vorzüglichen 
Haltung zu überzeugen, weilt jetzt in den Mauern 


unſerer Stadt. Nach vorausſichtlich nur kurzem 
Aufenthalt wird ſich Seine Majeſtät wieder an 


die Front begeben, wo ihn die auch in den 


Kämpfen der Oſtarmee rühmlich hervorgetretenen 


ſächſiſchen Regimenter in freudiger Spannung 


erwarten. Auch die in Lodz anweſenden Sachſen 
haben es ſich nicht nehmen laſſen, ihren ge⸗ 
feierten und verehrten König aus freudigſtem 
Herzen zu begrüßen. e 
Sonntagsbetrachtungen. 
WMWatth. 5. Vers 12 
„Ihr ſeid das Salz der Erde.“ Vom Salz 
ſpricht Jeſus in unſerem Textwort. Was Salz 
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fleißigen Briefträgern ausgetragen worden ſind, 


war auch in Friedenszeiten bereits bekannt. Ein 
Feldgrauer in Polen aber ſchoß den Vogel ab. 


Er ſchrieb einen recht dicken Gruß an die liebe 


Gattin auf einen erſparten, grauweißen Zeh n⸗ 
markſchein und ſteckte ihn in einen fon 
etwas feldgrauen Briefumſchlag. Und der koſt⸗ 
ſpielige Feldpoſtbrief iſt richtig zu Hauſe ange⸗ 
langt. Die teure Ehegattin aber möchte ihn des 
darauf befindlichen Grußes wegen am liebſten 


gar nicht ausgeben. 


Die Kommandier⸗Stimme. Wie wichtig 


die Ausbildung des Sprech⸗Organs für den 
Offizier iſt, zeigt das Schickſal des berühmteſten 
preußiſchen Huſarenführers, des Generals Zieten, 

der vom König Friedrich Wilhelm J. mehrmals 
im Avancement übergangen wurde, weil er eine 
zu ſchwache Stimme hatte. Graf v. Schwerin 
ſchrieb am 1. Januar 1724 an den König, er 

möge die offengewordene Leutnantsſtelle für den 
zweimal übergangenen Zieten reſervieren, nach⸗ 
dem der König bereits den von Camenz dem 

Fähnrich von Bieten vorgezogen, weil Letzt⸗ 
genannter „eine ſchwache Stimme zum Kom⸗ 
mandieren hat“. Und er meint in dem Schrei⸗ 
ben, daß „von Bieten auch ſonſt außer feiner 
kleinen Statur und ſchwachen Stimme ein tüch⸗ 
tiger Offizier iſt“. Jedoch Zieten wurde wieder 

übergangen und einige Monate ſpäter nochmals. 
Er richtete dann ein Immediatgeſuch an den 
König, und da auch dem keine Folge geleiſtet 
wurde, ward er auf ſein Anſuchen im Auguſt | 
1724 dimittiert, erſt zwei Jahre ſpäter dann 

bei einem anderen Regimente reaktiviert. Daß 
er trotz feiner kleinen Statur und trotz feiner 
ſchwachen Stimme eine kavalleriſtiſche Größe 
wurde, beweiſt, daß das Vorurteil gegen die 

ſchwache Kommandierſtimme, die heute noch ver 
breitet ſein ſoll, ziemlich unberechtigt iſt. 


D 


Aich ik ” 


Märchenland verſetzt. 


ſehen. 
unſcheinbar ift er über die Erde gegangen. 


geborgen wären. 


Nr. 97 


Em wiſſen wir alle. Unfgeinbar g alt. Wifi sicht er ed. Mann der Gt fu es aus. 


Achtlos wird es oft bei Seite geworfen. Für 


billiges Geld kaufen wir große Mengen. Und 


doch: unentbehrlich iſt uns das Salz. Einen 
Haushalt ohne Salz können wir uns nicht vor⸗ 
ſtellen. Die Speiſen würden nicht ſchmecken. 
Die Vorräte würden verderben, wir wüßten 
nicht, wie wir uns vieles friſch erhalten ſollten. 
Und Heilkraft hat das Salz. Tief atmen wir 
Meeresluft mit Salzgehalt durchzogen ein, um 
unſere Lungen dadurch zu kräftigen. Es eilen 
die Menſchen zu ſalzhaltigen Quellen, um ihre 
Geſundheit zu ſtärken. In dem Sinne iſt Jeſus 
das Salz für die Menſchen. Vor Jahren habe 
ich den Einzug des Kronprinzenpaares zur Hoc) 
zeit in Berlin geſehen. Ueber all der Pracht 
und dem Glanz glaubten wir uns in ein 
Viele unter uns haben 
königliche Pracht bei anderen Gelegenheiten ge⸗ 
Nichts von alledem bei Jeſus. Ganz 
12 
ſchlichte Männer ſind ſeine ſtändigen Begleiter. 
Statt eines königlichen Palaſtes hatte er oft 
keine Stätte, da er ſein Haupt hinlegen konnte. 
Und doch iſt er uns Menſchen unentbehrlich. 
Das haben wir gemerkt Ju Zeiten, da uns das 
Herz übervoll war von Freude und Glück: Da 
haben wir es ihm erzählen müſſen. Das haben 
wir eingeſehen in Stunden der Trübſal. Nach 
ihm haben wir gegriffen, ſonſt wären wir ge⸗ 


ſunken. Das haben wir im gegenwärtigen Krieg 


mehr als einmal empfunden, ſtärker als ſonſt: 


Ihm haben wir unſere Lieben in der Heimat 


im Gebet übergeben. Keinen Anderen wüßten 
wir auf der weiten Welt, bei dem ſie ſo gut 
Ihm haben wir unſer Leben 
anvertraut. Er allein hat uns Halt geben 
können, und Kraft und Zuverſicht. Unter ſeinem 
Schutz ſind wir weitergezogen und haben ge⸗ 
wußt: „Es kann mir mot geſchehen, als was 
Er hat erſehen und was mir ſelig iſt.“ Das 
haben wir auch gelernt in ſtillen Stunden der 
Einkehr. Unſere Sünde bekannten wir ihm und 
Vergebung unſerer Schuld ſprach er uns zu. 

Denkſt du noch, der Stunde vor der Schlacht, 
nach dem Sieg, im Gotteshaus, auf freiem 
Feld, im Schützengraben, auf dem Marſch, im 
Quartier? Da hat er ſich uns eingeprägt: wir 
ſind arm ohne ihn und ſind reich, ſobald wir 
ihn finden, als Salz, das uns rettet und unſere 
Seele . Und nun ſagt Jeſus: Ihr 
feld das Salz der Erde. Was meint er damit? 
Das Eine: Es muß Menſchen geben, die müſſen 
gleich ihm Salz für die anderen ſein. Nach 
dieſen müſſen die anderen ſich richten, ſie ſollen 
ihnen vorleben ein Leben, wie Jeſus unſer 
Heiland es gelebt hat: Nicht übermütig werden 
im Glück, nicht verzagen im Unglück, nicht ver⸗ 
zweifeln an der Gnade Gottes, nicht müde 
werden im Kampf gegen das Böſe, von der 
Sünde ſich nicht bezwingen laſſen. = 

Sind ſolche Menſchen nötig? Einer der 
Großen auf dieſer Erde ſeufzt: „Der. du von 
dem Himmel biſt, Aller Leid und Schmerzen 
ſtilleſt. . lüßer Friede komm, ach komm in 
meine Bruſt. “ Eine Bekannte, eine Chriſtin 
ſchreibt ihm die Antwort: Evang. Joh. 14, 
Vers 27. Schlag es nach und du lieſt: „Den 
Frieden laſſe ich Euch, meine Feinde gebe ich 
Euch . .. Euer Herz erſchrecke nicht und fürchte 
Was ſollen wir Kleinen dann ſagen. 
Ich denke an all die Not dieſes Krieges, an die 
Verwundeten, an Manchen, der als Krüppel 
fortan durchs Leben ſich ſchleppen muß, an die 
Gefangenen, an Manchen, der das Grab der 
Seinen ſucht, an Andere, die heute un nicht 
wiſſen, lebt mein Angehöriger, mein Vater, mein 
Gatte, mein Bruder noch, oder iſt er gefallen? 
Und wie das alles ein Herz hin⸗ und herreißen 
kann. Ich denke an all die Güte unſeres Gottes 
uns Deutschen gegenüber in dieſem Kriege. Wie 
ſichtbar er uns geholfen hat. Wie er uns als 
Sonnkagsgeſchenk die Kunde gebracht hat: Unſere 
Truppen vor den Toren von Przemyſl, dasselbe 
Przemyſl, deffen Fall vor 6 Wochen als Zeichen 
endgültiger Niederlage von Deutſchland und 
Oeſterreich bejubelt wurde; und wie trotzdem 
. Deutſche ängſtlich nach dem Ende des 
Krieges fragt. Darum weiß ich, wie bitter nötig 
Menſchen ſind, über deren Leben geſchrieben 
ſteht: „Ihr ſeid das Salz der Erde.“ 

Es iſt richtig: Als Jeſus das Wort ſprach, 
0 ihn feine. Jünger, an ſie iſt das 
Wort zuerſt gerichtet. Sie haben es auch ver⸗ 
ſtanden. Ueberall hin haben ſie das Salz neuer 
Gotteskraft getragen. 

Aber von den Apoſteln hat die Schar der 
Jünger und Jüngerinnen, der Bekenner aller 
Zeiten, das Wort übernommen. 

Vor einigen Jahren ſtand ich im öſter⸗ 
reichiſchen Lande bei Salzburg. Eine ſteile 
Bergwand erhebt ſich bei der Stadt. Eine 


Höhle befindet ſich im Berg. Chriſten haben 


ſie vor faſt zwei Jahrtauſenden zur Gottes- 
dienſtſtätte ausgebaut. An Stricken ließen ſie 
ſich von oben in die Höhle hinunter und ſtärk⸗ 
ten einander im Glauben, bis eines Tages die 
Stätte entdeckt wurde und man den Biſchof, 
nebſt einigen anderen, den ſteilen Berg hin⸗ 
unterſtürzte. Jene Bekenner hatten das Wort 
auch verſtanden, Salz der Erde zu fein. 
Heute ſtehen wir auf den Schultern der Apoſtel. 
Heute gilt uns Deutſchen das Wort. Leichter haben 
wir es. als in früheren Zeiten, das Wort 
in unſer Herz zu nehmen. Heute gehen wir 
nicht mehr ſpöttiſch und lächelnd an Jeſus 
vorüber. Der Weltkrieg hat uns aufgerüttelt. 
ee hat er jedem Einzelnen ins Stamm⸗ 
bu geſchrieben: Es ſtreit' für uns der rechte 


zu bringen, iſt Lodz dennoch Halbmillionenſtadt 
geblieben. Die von der Miliz im Zuſammen⸗ 


wurden 11 Kinder, 6 Knaben und 5 Mädchen, bes 
folgen 
57 Jahre; 


~ 
i 


) ge. 1 a ende: Lodzer Beitu ing — Sonniag, den 16. Mai 1915. 


Mann, den Gott hat ſelbſt erkoren. Fragſt da, 
wer der ift, er heißet Jeſus Chriſt.“ Und um- 
faſſend iſt die Aufgabe, die uns geworden iſt. 
Deutſche Männer und Frauen, deutſche Sol⸗ 
daten und Bürger: Ihr, ihr ſollt ſein Salz 
der Erde. Ihr ſollt deulſche Namen in alle 
Lande tragen, ihr ſollt zeigen, daß deutſche 
Leute einmütig zueinanderſtehen, daß deutſche 
Sitte nie dauernd untergehen kann, daß das 
deutſche Volk ſich immer noch rechtzeitig auf 
ſein altes Heimatland, ſeine Treue und Tüchtig⸗ 
keit beſonnen hat. 
Oh daß wir alle die Verantwortung fühlten! 


Paſtor Willigmann. 


— 


K. 510 000 Einwohner in Lodz. 
Trotzdem viele Lodzer vor und während der 
letzten Schlacht bei Lodz der Stadt den Rücken 
kehrten, um ihr koſtbares Leben in Sicherheit 


hang mit der Einführung der Brotkarte am 
7. Mai vorgenommene Volkszählung hat er⸗ 
geben, daß Lodz 510 000 Einwohner zählt. 
Das bedeutet einen beträchtlichen Zuwachs, der 
jedoch wohl auch darauf zurückzuführen ſein 
dürfte, daß zahlreiche Einwohner aus anderen 
Ortſchaften ſich gegenwärtig in Lodz aufhalten. 
k. Bürgerkomitee und Straßenbahn. 
Die ern der elektriſchen Straßenbahn 
wandte ſich dieſer Tage an das Lodzer Haupt- 
Bürgerkomitee mit einer Beſchwerde über die 
unmäßige Inanſpruchnahme der Straßenbahn 
durch Mitglieder der verſchiedenen Abteilungen 
und Unterabteilungen des Komitees. Einer 
vorgenommenen Zählung zufolge wird die Bahn 
täglich zu etwa 16 000 koſtenloſen Fahrten 
benutzt, was naturgemäß den Perſonenverkehr 
überlaſten muß. Das Bürgerkomitee ſah die 
Berechtigung der Beſchwerde ein und erließ an 
die einzelnen Abteilungen folgendes Rund⸗ 
ſchreiben: Die Fahrt mit der Straßenbahn iſt 
nur auf den Plattformen geſtattet und zwar 
ausſchließlich in Dienſtangelegenheiten in der 
Zeit von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends. Als 
Ausweis zur freien Fahrt mit der Straßenbahn 
dient nicht nur die Armbinde, ſondern auch eine 
vom Hauptſekreteriat des Dürgerkomitees aus⸗ 
geſtellte Karte, die von der Verwaltung der 
Straßenbahn beglaubigt ſein muß. Solche 
Ausweiſe werden nur 300 erteilt werden. Die 
beſoldeten Beamten der Abteilungen des Komitees 
erhalten keine Freikarten. Die Milizianten und 
Bezirksärzte werden von dieſer Verfügung my 
betroffen: 


§ Vom Breunmaterial⸗Ausſchuß. Die 
in der laufenden Woche eingetroffenen 12 
Waggon Kohle wurden dem Komitee zur Un⸗ 
terſtützung der Notleidenden zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Kohle wurde an die Armen verteilt, 
ſowie an Perſonen verkauft, die bereits früher 
Quittungen gelöſt hatten. Bis zum Eintreffen 
neuer Kohlentransporte iſt der Verkauf zeit⸗ 
weilig eingeſtellt. — Der beabſichtigte Ankauf 
einer Feldbahneinrichtung in Breslau zur Be⸗ 
förderung des in Kraszew gefällten Holzes 
mußte wegen Mangel an Mitteln aufgeſchoben 
werden. — In Sachen der Torfgewinnung auf 
den Feldern bei Lodz werden ‚Unterhanblungen 
gepflogen. 
k. Die Schutzpockenimpfungen im Be⸗ 
reiche des 1. Milizbezirks beginnen am Montag, 
den 17. Mai, im Milizlokal am Kirchenplatz 
Nr. 4. Die erſte Gruppe, Einwohner von den 
Straßen: Zgierſka, Koscielna, Kirchenplatz und 
einem Teil der Brzezinſka, wird von 8—10 Uhr 
geimpft, die zweite Gruppe (Brzezinſkaſtraße — 
paarige Hausnummern) von 9½ bis 12 Uhr 
mittags; die dritte Gruppe (Brzezinſkaſtraße — 
unpaarige Hausnummern) von 2 Uhr nachmittags 
ab. Perſonen, welche dem Impfzwang unter⸗ 
liegen, wird von der Miliz und den Hauswirten 
der Termin der Impfung mitgeteilt werden. 
Wer zur feſtgeſetzten Stunde nicht erſcheint, 
wird beſtraft. Die Geimpften erhalten unentgelt⸗ 
lich einen Impfſchein, der bei der Aufnahme 
der Kinder in die zn Ipäterbin en 
fein wird. 


S Abteilung zum Schutze der nütz⸗ 
lichen Vögel. Auf Anregung des Herrn 
Grzybowſki wurde beim Bürgerkomitee eine 
Abteilung zur Verbreitung künſtlicher Neſter für 
nützliche Vögel ins Leben ei Die Ab⸗ 
teilung hat in den ſtädtiſchen Gartenanlagen, 
im Staszic⸗Park, im Quellpark u. f. w. etwa 50 
künſtliche e anbringen laſſen. 


r. Vom jüdiſchen Volkshauſe. Am 
Freitag fand die Eröffnung der bei der Bi⸗ 
bliothek des Volkshauſes, Wulczanſkaſtraße Nr. 5, 
zum Andenken an den verjiorbenen jüdiſchen 
Schriftſteller J. L. Peretz eingerichteten beſon⸗ 
deren Abteilung ſtatt. Der Kulturausſchuß des 
Vereins iſt bemüht, für dieſe Abteilung der Bi⸗ 
bliothek nicht nur ſämtliche Werke des Schrift⸗ 
ſtellers, ſondern auch alles, was über ihn ge⸗ 
ſchrieben worden iſt, zu ſammeln. i 
r. Kirchenchronik. In der evangeliſch⸗ lutherischen 


Trinitatisgemeinde war die Kirchen⸗ 
ae vom 8. bis 15. Mai a. c. folgende: Getauft 
erdigt 4 Kinder, 2 Knaben und 2 Mädchen, ſowie 

de erwachfene Perſonen: Emilie Schmidtke, geb. 
Friedrich Wilhelm Droſe, 
17 gehn; Peter Bauer, 

Roſt, 83 Jahre; 
Jahre $ Kultanna Kaſſor, 


runwald, geb. Hartwich. 


Mietſchel, 62 Jahre alt; 
Fabre, oe Schutz, 
77 Jahre: Amalie Fiſch I 
Friedrich Wilhelm Ka, 54 
geb. Koſt, 63 Jahre; Emilie 


ı 58 Jahre: Karl Wirhelm Grüt sner, 71 


Lange, 57 Jahre: Anna Roſina Zimmer geb. T jeuf hë E 
62 Jahre, und Anna Gam Ann, geb. Or: une, 70 Jahre 
alt. Aufgeboten wurden: 
Elſa Rosner. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen St. 3 o hannis⸗ 
9 e meinde wurden in Der Zeit vom 8 
getauft: 20 Kinder, 13 Anaben und 7 Mädchen, 
beerdigt 15 
ſowie folgende erwachſene Perſonen: Chriſtine Werner, 
geb. Ehlit, 69 Jahre; Marianne Schwan, geb. Walter, 


89 Jahre; Ludwika i geb. Delfe, 48 Jahre; 
Karoline Kaifer, geb. Rauch, 75 Jahre: © hriſtian 
Smolan, 57 Jahre; Alexand er Lippert, 70 Jan hrs 2; 


Ottilie Schulz, 17 Jahre Dorothea Gellert, geb. VNE 
nifer, 69 Jahre; Selma Kronich, 21 Jahre: Julianna 
Steinbart, geb. ei 49 Jahre: Johann Gottlieb 
Gläsmann, 13 J 
Auguft Julius Sedot 79 Jahre; Karl Grubert 
47 Jahre; Wilhelmine Rösler, geb. Schlicht, 61 Jahre: 
Albert Toepfer, 2t ahre; Bernard Poſeidel, 84 Jahre; 
Wilhelm Saks, 52 Jahre alt. 
den: Cäſar Schwanz mit Linda A und 
Adolf Pipke mit Marianna Szymczak. l 


S Diebftähle, Aus der Wohnung des Pinkus 
Szafir an der Brzezinſka⸗Straße Nr. 21 ſtahlen Diebe 
eine goldene Uhr, 29 Rbl. in bar, Garderobe, Wäſche 
und verſchiedene andere Gegenſtände im Werte von 
8 Rubel. — Geſtern wurden dem Joſſek Rottenberg, 
N 5e Nr. 47, ein Pferd, mit den Bud- 
ben R. gezeichnet, im Werte von 120 Rubel ge⸗ 
ſtohlen. 5 


— 


Kirchenkonzert. Am heutigen Sonntag 


Exaudi, nachmittags 5 Uhr, findet in der Skt. 


Johanniskirche (Ecke Mikolajewſka⸗ und Goan- 
gelicka⸗Straße) für die Militärgemeinde ein 
Kirchenkonzert ſtatt, in dem Orgelvorträge mit 
Geſängen für Baß und für Sopran abwechſeln. 


Zivilperſonen iſt der Eintritt gegen Löſung 


eines Programms für 20 Pfg. geſtattet. Zur 
Aufführung gelangen u. a. Arien aus Oratorien 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy ſowie auch 
das Vorſpiel zu „Parſifal“ von Richard 
Wagner. Auch die deutſchen Tonmeiſter Joh. 
Seb. Bach, Händl und Ludwig von e 
kommen zur Geltung. 


P. Großes Theater. Heute a findet 
die Benefizvorſtellung für den Dirigenten des 
Orcheſters Herrn P. Weinberg ſtatt. Zur Auf⸗ 
Führung gelangt die Operette „Die zwei Ta⸗ 


noim“ (Die beiden Gelehrten). 


P. „Scala“. Theater. Heute wird der Be⸗ 
nefizabend für die talentvolle Soubrette Frl. 
Laſka im „Scala“⸗Theater ſtattfinden. Zur 
Aufführung gelangt die komiſche Operette „Der 
kleine Millionär“. Zum Schluß wird ein Di⸗ 
vertiſſement gegeben. 


Im Luna⸗Theater geht feit 1 wie⸗ 


derum ein überaus intereſſantes Drama unter 


| 


dem Titel „Der geheimnisvolle Ringkämpfer“ 
über die Leinwand, das reich an ſpannenden 
und effektvollen Szenen iſt. Da es der rührigen 
Direktion nur für wenige Tage vergönnt iſt, 
dieſen Filmſchlager vorzuführen, verſäume es 
daher niemand, das Kino zu beſuchen. 


v ergnügungs-Anzeiger. h 


Sonnta g, den 16. Mai. 


Polniſches Theater. Um 5 Uhr nachmmiteds :, D. z 


my polskie“, hiſtoriſches Schauspiel in 5 Akten 
von Majeranowſti. 

Thalia⸗ Theater. Um 5½ Uhr nachmittags: ‚Sta ry 
ma Zz“ 5 Komödie von J. Korzeniowſtli. 


Theater „Kowesoi⸗ Gonſtantiner Straße Nr. 160 um 
6 Uhr nachmittags: Theatervorſtellung. 


Großes Theater. Abends: „Die beiden Ge⸗ 
lehrten“, Operette. (Benefiz für S. Weinberg.) 


Scalae Theater. Abends: „Der kleine Milli i o 


när“, Operette. (Benefiz für Fr. Laska.) 
Heleuenhof. Früh⸗ und Nachmittags⸗Konzerte des 


zert der Hauskapelle. 


Luua-parr. Konzert e eines Streich⸗ und Manboriene 
brcheſters. 


Kino „Auna“. 


kam mpfer“, Drama in drei Teilen. 
Kino „Caſino“. „Die Kal Banden, De 
tektivfilm. 


7 Dereinsnadirichfen. 5 


hal ſich mit der Gartenbauabteilung des Bürger⸗ 


Komitees vereinigt und ſeine Tätigkeit bereits 


aufgenommen. Die Verwaltung beſteht aus den 
Herren Grzybowſki, Hejwowſki, Kolaczkowſki 
und andere. Der Verein hat ſich vor allem zur 
Aufgabe geſtellt, die jungen Baumſtämme in 
den ſtädtiſchen Anlagen vor der Vernichtung zu 
bewahren. 

K. Vom Verein für die Taubſtum⸗ 
menſchule. 
aufmerkſam, daß für heute die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins anberaumt iſt. 


die an in Pana 
eingeſtellt. Ä 


Jahre: Wilhelm 
Gulian Berger mit 


bis 15. Mai 


Kinder, 9 Knaben und 6 Mädchen, 


gewiſſen Joſef Bieſiada aus 
falſche deutſche Münzen in 


wurde ein Hilfsverein ins 
den Zweck verfolgt, die arm 
Johann Emil Kartaj, TL Jahre; 
dazu 200 REEL geſammelt. 


ne 11s 5, 
Stanislaus Gaſinſti beim Pflügen mit dem Pflug 
i au ein Shrapnel, das mit furchtbarem Knall 


Aufgeboten wur⸗ 


ſchreckliche: 
ſich in der Nähe befanden, 
der 
getötet. 


Herrenhaus, 
die A T find ven 


ee 


philharmoniſchen Orcheſters. Leitung: A. Türner. 


Staszyc⸗Park. Von 5½ Uhr nachmittags: Konzert N 
des Sinfonieorcheſters. Leitung: T. Mazurkiewicz. 5 


Grand⸗Hotel⸗ Garten. Bei günftigem Wetter Rom 


„Ber geheimnisvolle Ringe 


8 Bont Baumſchutzverein. Der Verein | 


Wir machen nochmals darauf 


Falls ſie nicht 
zuſtande kommen ſollte, wird fie im zweiten 
Termin am 23. Mai ohne Rückſicht auf die Zahl 
der erſchienenen Mitglieder be ſchlußſahng ſein. 


T. Bom Verein zur gegenſeitigen Un- 
terſtützung der Handelsangeſtellten. Im 
Zuſammenhange mit der behördlichen Verord⸗ 
nung betreffs der Lebensmittelvorräte hat der 
beim genannten Verein beſtehende Ausſchuß für 
das genoſſenſchaftliche Konſumgeſchäft die Ein⸗ 
kaufsbücher bei den Mitgliedern eingezogen und 
äft bis auf weiteres 


Aus der Ungezenl- 


8. Tuszyn. D. a 3 
Straßen iſt jetzt bis 
ſtattet. S Sämtliche zugereiſte Perſonen ſind 
verpflichtet, ſich bei der zuſtändigen Behörde 
anzumelden. — Die Bürgermiliz verhaftete einen 
Pabianice, der 
Verkehr gebracht 
geſchickt. — Hier 
n gerufen, der 
e Bevölkerung mit 

Bisher wurden 


ras 


Paſſieren der 
10 Uhr abends ge⸗ 


hat. Er wurde nach oDi 


Lebensmitteln zu verſorgen. 


8 Petritan, 


Exploſion eines Schrap⸗ 
Im 


Dorfe Majkow ſtieß der Bauer 


explodierte. Die Folgen der Exploſion waren 
Gaſinſki, ſein Sohn, ein Knecht, die 
ſowie die zwei Pferde 


„pRugbefpannung Du i der Stelle 


Briefk aften. 


Badekuren. Um in den Genuß A vom r gentrul⸗ 


komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz Ers 
ging Freiſtellen und ſonſtigen weitgehenden Ver⸗ 
gün 


ungen zu gelangen, müſſen Sie ſich an das 
Heulſche Zentralkomitee vom Roten Kreuz, Berlin, 
mit Ihrem Geſuche wenden. Anträge an 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Johaunis⸗ Kirche. 


Sonntag, den 16. Mai, vormittag 9 Uhr: Mi⸗ 
Bioifionspfarıer ENDE 2 


Wetterbericht. 


a Wetter in Polen, 
gültig für Sonntag, den 16. Mai 1915. 
Wollig, meiſt trocken, etwas wärmer ruhigere Luft⸗ 


bewegung. 
Das Wetter in Deutſchland am 15. Mai, 


Am Süd- und Südweſtrande des Tief druckwirbels, 
deſſen Kern ſich nach der mittleren Oſtſee verlagerte, 
wehten geſtern mit Ausnahme Südweſtdeutſchlands 
überall ſtarke, zeitweiſe ſtürmiſche, in Mittel⸗ und Nord⸗ 

deutſchland weftlich e bis nordweſtliche, im Often ſüd⸗ 


weſtliche bis tele Winde, die eine erhebliche Ab⸗ 


kühlung verurſachten. Die Morgentemperaturen lagen 
meiſt mehr als 5, in Mitteldeutſchland, Poſen, Schle- 
In und Sn ſogar 10 bis 15 Grad unter denjenigen 
es 14. Nach mittags wurden nur vereinzelt 
10 Grad überfehritien Niederschläge fielen nachts 


überall, tagsüber bei vorwiegend eee Bemi- 
kung nur ſtrichweiſe und in Schauern. 


Tetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
ii Darg Lodzer Zeitung. 


„Pour le mérite“, 
Berlin, 14. Mai. Gelegentlich der An⸗ z 
weſenheit des Erzherzogs Friedrich 


und öſterreichiſch⸗ungariſchen Generabſtabschefs 
General Conrad von Hoetzendorf im 


Allerhöchſten Hauptquartier am 12. dſs. Mts. 
haben ſeine Majeſtät beiden Herren den Orden 


„Pour le mérite“ verliehen. 


Verlegung der Zivilverwaltung 
für Ruſſiſch⸗Polen. 


Poſen, 14. Mai. Der Sitz der Zivil⸗ | 
i für Ruſſiſch⸗Polen 
wird am Sonnabend, den 15. d. Mts., von 
Poſen nach Kalif ch verlegt. Alle Eingaben 
ſind in Zukunft zu adreſſteren an die Kaiſerlich 
Deutſche Zivilverwaltung für Ruſſiſch⸗Polen in 


Kaliſch. 


Hinreichend gewarnt! 


Waſhington, 14. Mai. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Die deutſche Bot⸗ 
chaft forderte die Zeitungen aller großen 


Städte brieflich und telegraphiſch auf, die Ver⸗ 


öffentlichung der Warnung sannonce ein⸗ 
zuſtellen. Es wurde kein Grund hierfür 
angegeben, es hieß nur, die Botſchaft erachte 
die gegebene Warnung für hinreichend. 


Zum Untergang des „Goliath“. 


Agmſterdam, 14. Mai. Hieſige Blätter 
melden aus dem Haag, daß 20 Offiziere und 


150 Mann von dem engliſchen Panzerſchif 
Goliath gerettet wurden. 


Pariſer Heldentaten. 
Paris, 14. Mai. Dem „Temps“ zufolge 


hat die Société des Auteurs et 
Compositeurs Dramatiques ale 
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Mit⸗ 


glieder, darunter Gerhard Hauptmann, 
Sudermann und Siegfried Wagner 


aus ihren Liſten geſtrichen. 


Ruſſiſche Kriegsſteuer. 


Petersburg, 14. Mai. Der Kaiſer hat der 
zeitweiligen Kriegsſteuer für die vom 


Militärdienſt befreiten Perſonen 
ſeine Zuſtimmung erteilt und ihre Inkraftſetzung 
angeordnet. 
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hr Der erſte Nichtrauchertag 
in Deutſchland. 


„Pour le mérite, | 
Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, daß dem 
Generalfeldmarſchall v. Bülow und 


dem Generaloberſten v. Kluck der Orden dem . . „ 
Pour le mérite verliehen worden ift, | mehreren deutſchen Städten veranſtaltet wurde. 


Zu 


dem erſten Nichtrauchertage, der am 6. Mai in 


Zur Frage der Arbeitsvermittlung volle Sympathie ausgedrückt. Die Schnelligkeit, 
für Kriegsteilnehmer. 


falls für den Frieden ausreichen, wo die Märkte 


mag, ſo verkehrt iſt es doch, die Beſeitigung 
einer etwaigen Arbeitsloſigkeit von Kriegsteil⸗ 
nehmern nach Friedensſchluß von der Des |. 
gründung noch ſo gut organiſierter Arbeitsver⸗ 
mittlungsſtellen unmittelbar zu erwarten. Eben⸗ 

ſo könnte man etwa dem Mangel an Hypo⸗ 


orden. ® 9 re | fe i 1 Ä | 
Schutzverbände ſich in ähnlicher Weife für f ufe einer Vorſtellung vom Parkett zur Decke 
dringend wünſchenswerk bezeichnet werden. * — 
x l l Deutſche Hilfstätigkeit. 
BVerlin, 11. Mai. Die Kaiſerin hat 


— . ——— > ~ 


e müſſen wir Zuhauſegebliebenen be⸗ 


— — w 


| 
| 
auf 69 442 und 225 798, ein Gewinn zu 10 000 
M. auf 181 710, drei Gewinne zu 5000 Mark 


i 


derartige Scherflein. In den Anhängewagen der elektri⸗ 


hielt ihn zurück. „Daß fie dich auf der Stelle 


Reichsverband deutſcher Städte. 
Der Kriegsausſchuß des Reichs verbandes 
Deutſcher Städte, in dem z. Zt. 760 kleinere 
und mittlere Städte vereinigt ſind, beſchloß, an 
das Reichsamt des Innern eine Eingabe zu 
richten, in der beantragt wird, eine allgemeine 
Erhebung über die gegenwärtige wirtſchaft⸗ 
liche Lage einzuleiten und geſetzliche Maß⸗ 
regeln zur Unterſtützung bedürftig gewordener 
Gemeinden zu treffen, ſowie Rundfragen an die 
Mitglieder des Verbandes zu richten wegen der 
wirtſchaftlichen Lage des Hausbeſitzes, der 
Unterbringung unbemittelter Kinder 
und wegen der Gewährung von Familien⸗ 
und Kinderzulagen an ſtädtiſche An⸗ 
geſtellte und Arbeiter. : > 


Hans Rintfleiſch. 


Eine Breslauer Geſchichte. 
| Von ne 


| 


4 


Ewald Gerhard Seeliger. | 


f 7 2 Sortfegung) i EE 
„Herr!“ flüſterte Henzko und lockerte das 
Meſſer. „Tut es nicht, ſonſt feid Ihr unehrlich. 
Laßt mich lieber den Schurken über den Haufen 
ſtechenn “? | Er 


„Halt ein!“ {prad Hans Nintfleiſch und 


faſſen und ich euch beide henken mußßß. 

„Herr!“ rief Henzko herzhaft. „So will ich 
es für Euch tun. Ich bin ein alter Kerl, an 
mir ift nichts mehr gelegen" - 00... 0... 
6 Doch auch davon wollten die Schöffen nichts 
ören. ö g 2 

„Nun weiß ich's,“ klagte Hans Rintfleiſch 
laut, „ich bin ein verlorener Mann!“ Damit 
ergab er fih in fein hartes Schickſal, begehrte 


aber von den Richtern einen verſiegelten Brief, 
in dem ihm beſtätigt wurde, daß er nur um 
ſein eigenes Leben zu friſten, die unehrliche 
Hantierung ausgeübt hatte. Das wurde ihm 
bewilligt. N | nn 


Dann ging's hinaus zum Galgenberg, der 


vor der Stadt lag. Voran ſchritt Hans Rint⸗ 


fleiſch mit geſenktem Haupte, neben ihm der 
lange Witoslaw, der den Strick in der Hand 
trug und noch immer nicht die Hoffnung, mit 
dem Leben davonzukommen, aufgegeben hatte, 


wenn er auch ſchon am ganzen Leibe zitterte. „Henzko 2“ fragte er ſich eines Tages, 


Dahinter kamen die Schöffen und eine große 


...... 


I Menge Volls. Den Beſchluß machte Henzko 


über. 


der Nationalſtiftung für die Hinter⸗ 
bliebenen der im Kriege Gefal⸗ 
lenen, die von Georges Horſt in Reading 


EA 24 
Mat 1913. 


* 4 ` 4 
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Hannover, 9. Mal. Far die Kriegs 
verletzten⸗Fürſorge iſt jetzt auch in 
der Provinz Hannover eine Organiſation ge⸗ 


| Schaffen, die ihren Mittelpunkt im Landesdirek⸗ 
| torium hat. Dieſem ſteht ein Beirat zur Seite, 


in dem die ſtaatlich 


Berufs ⸗Organiſationen, Wohl⸗ 


| fördern und in ihren 


l 


amenena meg ieS 


(Pennfylvania, Amerika) geftiftete Summe von 


10 000 Mark überwie Sen. . 

Kaſſel. Der Verband preußiſch⸗he ſſiſcher 
Lokomotivführer ſtiftete 15000 Mark 
für die Kriegsbeſchädigtenf ürſorge 


in der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 


Poſen, 10. Mai. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beſchloß, zur Ge⸗ 
währung von Zuſchußunterſtützungen 
für bedürftige Familien von Kriegs⸗ 
teilnehmern einen Kredit von 300000 Mark 
zu bewilligen. Die Geſamtbewilligung beträgt 
bisher 700000 Mark. r 


Hartlieb, der die beiden Pferde, fertig- gefattelt 
und gezäumt, an feiner Hand führte. 
Als Hans Rintfleiſch mit dem Wirt unter 


Dann erhob er laut feine Stime. 


[Ihr Herren!“ rief er zu den Schöffen hin- 
„Noch it es Zeit, daß Ihr einen 


ehrlichen Mann errettet und ihn nicht in die 
Kümmernis hinabſtoßet!“ e 

Aber die Richter ſtanden und rührten weder 
Fuß, noch Hand, noch Mund. Da faßte Hans 


dem Galgen ſtand, ſprach er ein Stoßgebet. 


Rintfleiſch mit wildem Zorn den betrügeriſchen 
Wirt, der all das Unglück über ihn gebracht 
hatte, legte ihm die Schlinge um den Hals und 


henkte ihn, fo gut er es verſtand. Als er den 


Boden unter den Füßen verlor, verdrehte er die 


Augen und ſtreckte die Zunge heraus. Hans 


Rintfleiſch fand freie Bahn bis. zu feinem Pferd, 


denn jedermann ſcheute ſich vor ihm, weil er 
unehrlich geworden war. Er ſchwang ſich un⸗ 
verzüglich in den Sattel und jagte mit Henzko 


Hartlieb auf Breslau zu. Drei Tage ſprengten 


ſie ſo hintereinander her, was die Pferde her⸗ 


geben wollten. Hans Rintfleiſch ſprach kein 


Wort. Eine innere Unruhe zehrte an ihm wie 


ein arges Fieber. In den Herbergen rührte er 


kaum Speiſe und Trank an, warf ſich zerſchlagen 
aufs Lager und fand keinen Schlaf. Henzko 
faßte die Sorge aus Herz, da er ſeinen Herrn 
ſo vor fih ſah. Da er aber ein Schleſier war 
und nicht lange ſtumm bleiben fonnte, - fing er 


Fan, mit ſich ſelbſt zu reden. Er brummelte im 


Reiten ſeine Gedanken vor ſich hin und machte 
dich fo das Heid leichter. 


als 


verletzten 


Beruf zurückzuführen. 


en, kommunalen 
und kirchlichen Behörden, aber auch die 


| fahrtsvereine und Gewerkſchaften 
/ . 5 ns vertreten find, Die Fürſorge, deren Koften 
T mit der der Plan von feinem Urſprungsort | vorläufig die Provinz übernimmt, foll alle Maß⸗ 
nahmen treffen, die geeignet find, die Kriegs⸗ 
| in. der Wiedergewin⸗ 
| nung ihrer Erwerbsfähigkeit zu 
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möchte. 


Von jeden wird man ſchief angeht 
Darum nochmals. wartet nicht mehr jo lange. 


Am liebſten wäre es mir, wenn ich die 


Orter bekäme, binnen 3 Tage. 
mich alſo einrichten. | 
N Hochachtungsnoll 


Ich tat dem Manne den Gefallen.“ 


Der Hüter des Schillerhauſes 
Jr in Weimar. 
Man ſchreibt aus Weimar: 


Karl Müller begeht am 15. Mai ſeinen 


Für die deutſchen Gefangenen gachtzigſten Geburtstag. Seit Jahr- 


s: in Oſtaſen 
hat der Deutſche Flottenverein in Manila 
rund 50 000 Mark geſammelt. Nach ihm zuge⸗ 
gangenen Mitteilungen geht es den Gefangenen 
in Japan und Hongkong verhältnismäßig gut, 


ebenſo in Singapore. Umſo beklagenswerter knüpft 
| find die deutichen Gefangenen in Sibirien. 8 


Das große Los. g i 


Jn der vorgeſtrigen Vormittagsziehung der 


I 
| 


| 
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zehnten verwaltet der ehrwürdige Greis das 


Schiller⸗Haus. Mit Humor und Lebens⸗ 


weisheit weiß er zahlreiche Geſchichten über die 
Tauſende von Fremden zu berichten, die in den 
geweihten Räumen des einſtigen Dichterheims 
weilten. Eine der luſtigſten Erinnerungen 
ſich an den erſten Verbandstag der 


Deutſchen Akademiſchen Sängerſchaften. Nach 
| | einem gemütlichen Marktfeſt klopften übermütige 


Muſenſöhne nächtlicherweile an die Läden des 


Hauſes, bis der kahle Schädel des wackern 


Hüters auftauchte: „Wohnt hier Schiller?“ 


otterie ift das große Los gezogen worden. ſchlagfertige Philoſoph erwiderte in breiteſtem 
Es fiel auf die Nummer 82809. Weiterhin Sächſiſch: „Frieher Schiller, jetzt 
elen ein Gewinn zu 100 000 Mark auf die Miller!“ Der Greis, der in der Geſchichte 


Nummer 41533, zwei Gewinne zu 30 000 M. | feiner Vaterſtadt außerordentlich bewandert ift, 


auf 186 983, 201 490 und 218 052. 


Zu viel Mehl verbacken. 
Dresden, 11. Mai. Der Hofbäcker Roeder 
wurde zu 1000 Mark Geldſtrafe ver 
urteilt, da er zu viel Mehlverbacken hat. 
Mühlhauſen. Hier wurde der Bäcker⸗ 
meiſter L. verhaftet, weil er größere Mengen 
Mehl an Perſonen abgab, die ihm dafür haus⸗ 
gebackene Kuchen und Weißbrötchen lieferten. 
Angeblich ſind auf dieſe Weiſe in den letzten 
8. Tagen 9 Zentner Mehl zu viel von ihm ver⸗ 
backen worden. e 


RETTET. 


Er will nicht mehr länger warten! 


In der „Täglichen Rundſchau“ teilt Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Geiß „Kleine Erlebniſſe in großer 
Zeit“ mit. So erzählt er z. B.: „Vom Be⸗ 
zirkskommando wird mir ein Mann vorgeführt 
zur Feſtſtellung feiner Felddienſtfähigkeit. und 
zugleich folgender Brief mit abgegebenn 

„Wertes Bezirkskommanda! Da ich nun 
genug auf meine Orter Pan habe und 
bis heute noch keine habe, darum kann ich es 


nicht mehr länger verbergen. Alle. meine 
| übrigen Kollegen find ſchon feit dem Septems |. 


ber eingezogen. Ich, als kräftiger Land⸗ 


ſturmmann, warum ſollte ich nicht auch dem 
Vaterland nochmal dienen? Während die 
übrigen viele ſchon 45 zählen, ich aber erſt 
42! Darum fühle ich mich beleidigt und 
zurückgeſetzt, So habe ich nun aus meinem 


großen Schreiben gemerkt, daß ich 


alt du unepelich; geworben? Me 


läuft!“ 


wandte ſich nach ihmum. es 
„Henzko!“ ſprach er mit bebender Stimme, 


m halten!“ weihen wille mag ich dich Biertonne, jedes Kalbe und jedes Pfund 


daß Ihr die Sprache wiedergefunden habt. Das 
wo Ihr jo tief im Unglück ſitzet!“ 


MO een 8 
„Herr!“ rief der getreue Knecht. „Gottlob, 
aber ſei fern von mir, daß ich Euch verlaſſe, 
Da nickte Hans Rintfleiſch trüb vor ſich hin 
und ritt weiter, bis ſie in die nächſte Herberge 


kamen. Hier hörten fie, daß König Kaſimir in 


Warſchau ſe i. 


„Wir wollen nach Warſchau Halten! ſagte 
Hans Rintfleiſch am nächſten Morgen. „Ich 


will dem König die Sache vortragen, damit er 
den Makel von mir nimm.. ““.! 


Henzko Hartlieb verſprach ſich davon nicht 
viel, weil der König von Polen in Breslau 
nichts zu befehlen hatte, und zuckte mit den 
Schultern, aber erſt, als ſein Herr voraus war. 
Ani vierten Tage erreichten ſie die Stadt, trafen 
jedoch den König nicht mehr an, weil er ſchon 
nach Sandomir aufgebrochen war. Aber noch 
Schlimmeres mußten ſie erfahren; der Wirt der 
Herberge, in der Hans Rintfleiſch noch vor 
wenigen Tagen als angeſehener Gaſt aus⸗ und 
eingegangen war, erkannte ihn = und wies ihm 
die Schwelle. Längſt hatte ſich das Gerücht, 


daß Hans Rintfleiſch zu Plock unehrlich ges 
worden war, in Warſchau verbreitet. So mußten 
ſſie ſpät am Abend über die Bannmeile hinaus⸗ 
f reiten und blieben auf dem Lande zur Nacht. 
fie durch ein ſeichtes Waſſer ritten. „Warum | Auch in Sandomir holten fie den König nicht 


| 
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erfreut ſich heute noch uneingeſchränkter körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Als unermädlicher 
Wanderer regte er beim Deutſchen Turnfeſt vor 


zwei Jahren einen Stafettenlauf für Männer 
| au, die mindeſtens 75 Jahre alt fein ſollten. 


Der Plan kam leider nicht zur Ausführung, 
und der Ehrenbrandmeiſter Karl Müller konnte 
infolgedeſſen nicht den erhofften Preis gewinnen. 
— Auch wir, die wir in weiter Ferne des 
getreuen, aufrechten Mannes gedenken, wünſchen 
alles Gute und Schöne! 


Kriegshumor. = 


Liebe Jugend! | | | 
die Württemberger Kontingente beherbergte, hing in 
ee eee einen Pappdeckel mit folgender 
schriftlicher Mahnung: „Ein Schlamper it, wer dieſes 
Eigenheim in Unordnung dem Nachfolger hinterläßk — 
Papier und Glasſcherben auf dem Boden, leere 
Flaſchen und Liebesgabenſchachteln auf dem Tiſch. 
Desgleichen wer vom ſorglich beigeſchafften Hausrat 


| | ; aß ich von 
Herzensluſt noch einmal Soldat ſpielen weeß ick von mein 'n.“ 


Hundsfott fein will, der -feinem Herrn Davon | 


—— 3 —————— — — 


beim Weggang Teile mitnimmt. Ein zackiger Gra⸗ 
natſplitter möge ihn in den Vauch treffen! Heil und 
Sieg dagegen und lorbeergeſchmückten Einzug über 
die Königsſtraße (Stuttgart) demjenigen, der die Bude 
wohlgeordnet und ſauber hinterläßt! N. N. 
Aus einem ruſſiſchen Feldpoſtbrief. „Was 
hat der Krieg mit dem Kino gemein?“ „Die beſten 
Plätze find rückwärts“. a a 
L ep Br (Jugend.) 


Schüler, was ſie ſpäter einmal werden wollen. Die 
meiſten ſagen natürlich: „Soldat“. — Ein ſchmächtiges 
Kerlchen aber meint: „Soldat werd' ich nich, denn 
dann ſchießen die Ruſſen mir tot.“ Auf die Frage, 
was er denn lieber werden wolle, ſagt er: „Ich 
möcht Vater werden.“ Da meldet ſich blitzſchnell ſein 
ſtämmiger kleiner Vordermann um mit den Worten: 
„Det mach' man nich, denn zieh'n fe dir doch in, det 


8 
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ein, er war nach Lemberg hinübergefahren und 
wollte von da nach Krakau reiſen. Dahin ritt 


„ : Hans Ninffleiſch mit feinem getreuen Knecht und 
Das hörte Hans Rintfleiſch, hielt an und wollte da de 
b $ i 8 Die 4 Jehmierte ſchon das Gerücht durch die Gaflen, 


wollte da den König erwarten. Aber auch hier 


daß Hans Rintfleiſch in Plock den Henker ge⸗ 
ſpielt hatte. Jeder leere Pfefferſack und jede 


Wachs, jeder Honigtopf und jeder Zobelpelz, der 
durch die Städte, und es 


Soldat will er nicht werden! In der untersten 
Klaſſe einer Knabenſchule fragt die Lehrerin einzelne 


in Plock verladen wurde, ſchleppte das Gerücht 
blieb überall haften, 


Ich werde 


Karl Müller, Landwirt: ⸗ 


— Das iſt einer — einer von vielen.“ 


| Der in gan 
Thüringen bekannte Weimarer Ehrenbrandmeiſter 


* 


Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ tönte die Frage aus zwanzig Kehlen. Der 
3 
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Der Erbauer einer Erdhöhle⸗ 


PR 


wo man Hans Rintfleiſch kannte, in Thorn und 


4 5 ; 


Leipzig, in Danzig und Prag, in Wien und 


Hamburg, in Venedig und Brügge, vor allem 


aber in Breslau. Erſt lief es wie eine dunkle, 
undeutliche Kunde durch das gemeine Volk und 
fand unter den Kaufherren leinen Glauben. Als 


zichtigten, 


Bei den Morgenſprachen der Zechen, im 
Schweidnitzer Keller und an „len Biertiſchen 
wurde der es 
ſehr wenige, die ein Bedauern darüber hatten. 
Für die anderen war er ein verlorener Mann 


Fall abgehandelt, und es gab nur. 


aber Briefe aus Plock ankamen, die Hans Rint⸗ 

fleiſch Schwarz auf Weiß der Unehrlichkeit be⸗ 
| ‚wagte keiner mehr daran zu zweifeln. 

Bald ſchrien es die Spatzen von den Dächern. 


immer und ewiglich. Mit derſelben Kraft, mit 


der ſie ihn einſt geliebt und geehrt hatten, 
begannen ſie ihn nun zu verachten und zu ver⸗ 
abſcheuen. Auch zu Peter Eſchenloer, der 


. 


Stadtſchreiber, und zu den Ratmannen kam des 


traurige Gerücht, und fie erſchraken alle aufs 
Nur vor dem Hauſe Johann Beyers 
3 Halt, weil keiner den Mut fand, es 
Herrn und feiner Tochter Dorothea 


tiefſte. 

machte e 
dem alten 
zu hinterbringen. 


Gone rid 
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sodass eine selbständige Absatzorganisation der 


Die Absatzorganisation 
der Lodzer Textilindustrie. 
Zunehmende Arbeitsteilung ist ein allgemeines 
Kennzeichen der wirtschaftlichen Entwicklung der 
Neuzeit. Wir finden diese Arbeitsteilung einmal in 


der Produktion, wobei sie durch die vervoll- 
kommnung der Technik vielfach eine erstaunliche 
Höhe erreicht hat; so sei ais Beispiel erwähnt, 
dass eine bessere Linse der berühmten Zeisschen 
Glaswerke in Jena bei ihrer Herstellung durch 
etwa 200 Hände geht. In ähnlicher Weise hat sich 
die Organisation des Handels in fortschreitendem 
Masse spezialisiert, und zwar nicht nur nach 
Branchen, sordern auch nach Art und Umfang 
des betriebenen Geschäfts. Im normalen Fall hat 
der Produzent bei dem Absatz seiner Ware haupt- 
sächlich mit Grosskaufleuten zu tun. 


In den Händen solcher Grossisten liegt dann 


die eigentliche Organisation des Absatzes, zunächst 


an den Detail- und Ladenhandel, von dort aus an 
das Publikum. 

In Russland aber und ganz besonders in Lodz 
liegen die Dinge nicht so. Die Trennung zwischen 
Produktion und Absatz, von der wir eben sprachen, 
ist hier nur in geringem Masse eingetreten, der 
Grossist, der Grosskaufmann fehlt, namentlich in 
der Textilindustrie. Es erklärt sich dies für Polen 
und Lodz aus der sozialen Gliederung im alten 
Polen, in dem der kräftige Mittelstand, der einen 
soliden Kaufmannsstand hätte hervorbringen kön- 
nen, ichite, Die wenigen, tüchtigen Kaufleute, die 
sich emporarbeiteten, un! die vielen aus dem 
Ausland, vor allem aus Deutschland einströmenden 
wirtschaftlichen leistungsiähigen Elemente wandten 
sich aber fast stets wieder der Produktion zu, 


polnischen und der Lodzer Textilindustrie sich 
nicht bilden konnte. i 

Die unvermeidliche Folge davon war, dass die 
Produzenten selbst den Absatz ihrer Ware in die 
Hand nehmen mussten, dass sie gleichzeitig zu 
Händlern wurden. Für den lokalen Absatz, also 
vor allem das Stadigeschäit in Lodz, ist dies ja 
eine verhältnismässig leichte Aufgabe: kaufmän- 
nische, auf Tantiöme geste lte Beauftragte der 
Unternehmer unterhalten Läger und Läden. Einen 
grossen Apparat aber erfordert der Absatz auf dem 
grossen Markt des ungeheuren russischen Reiches. 
Ein Meer von Agenten und Reisenden ist nötig, 
um den Verkehr des Fabrikanten mit den Detail- 
listen und dem Publikum zu vermitteln. Der 
Lodzer Uaternehmer ist dadurch gezwungen, seine 
Tätigkeit zum guten Teil der kaufmännischen 
Leitung des Absatzes zuzuwenden, ein gr sses 
Läger zu halten und das grosse Risiko des Absatz- 
geschäites selbst zu tragen. . en 


5. Preußirch-Süddeutfle 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenletkerie 
5. Klaſſe 6. Biehungstag 14 Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zweit gleich bobe 
Gewinte gefallen, und zwar je einer auf die Sofe 
aleicher Nummer in den beiden Abteilungen 2 u. 11. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigetügt, 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdrus verboten) 
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f Die an und für sich hierin liegenden Schwierig- 
keiten werden erhöht durch drei schwerwiegende, 
zum Teil für den russischen Handel charakte- 
ristische Uebelstände: Die < Zahlungsmethode 
mittels langfristiger Wechsel; die Rechtsunsicherheit 
und die Retouren. Dreimonatswechsel werden als 
„Kasse“ betrachtet und der Verkäufer ist im All- 
gemeinen froh, wenn er einen auf sechs Monaten 
lautenden Wechsel erhält, er lässt sich dabei von 
seinem Knnden noch Abzüge gefallen, wie sie 
sonst nur bei Barzahlung üblich sind. Die Un- 
sicherheit des russischen Handelsrechts hat eine 
Zeitung zu dem bezeichnenden Ausspruch ver- 
anlasst, dass das Warengeschäft „hierzulande ein 
reines Lotteriespiel sei.“ Die zahlreichen Retouren 
sind teils in der geringen Kaufkraft der Bevöl- 


Provisionen interessierten Reisenden den k’einen 
Kunden Waren über deren Bedarf hinaus auf- 
schwatzen. Eine geeignete Absatzorganisation 
könnte Reformen bei allen diesen Uebelständen in 
Angriff nehmen. Aber eine solche Organisation 
existiert eben bisher nicht, 7 

Auch die moralischen Eigenschaften der 
russischen Käufer müssen hemmend auf glatte Ab- 
wicklung der Geschäfte einwirken. Während es in 
Westeuropa für einen Kaufmann gleichbedeutend 
ist mit seinem wirtschaftlichen Ruin, wenn er 
einmal Bankerott gemacht hat, so ist dieses in 
Russland keineswegs der Fall, vielmehr erhöht 
eine „Pleite“, wenn sie geschickt inszeniert wurde, 
sein Ansehen in der Geschäftswelt. 
nimmt man an, dass er nach der Pleite zahlungs- 
fähiger ist als vorher, sodass man ihm nach einem 
so:chen Ereignis einen grösseren Kredit einräumt 
als vor ihm. 

Die Moralität der Auffassungen steht beim 
Russen und beim Juden auf gleicher Stufe. Beim 
Russen wird die mangelnde Solid’tät der Ge- 
schäftsführung wohl in den meisten Fällen auf seine 
Abneigung gegen Pünktlichkeit und Sparsamkeit 
zurückzuführen sein. 
oder sein Moskauer Vertreter von einem russi- 
schen Kaufmann eine Einladung. zu „einem Glas 
Tee“ erhält, so weiss er schon, was die Uhr ge- 
schlagen hat. Aussergerichtliche Ausgleiche von 
5 pCt. gehören keineswegs zu den Seltenheiten 
und die Geschädigten trösten sich nach einem reich- 
haltigen Frühstück damit, dass sie ja jetzt an dem 


Pleite gegangenen Kunden aufs Neue verdienen 
können. 


Beim Juden ist es mehr der ungezügelte Er- 
werbstrieb, der ihn von Zeit zu Zeit zu einer 
Pleite veranlasst, und er wird darin unterstützt 
durch die mangelhaften russischen Gesetze, die es 
z. B. möglich machen, dass ein Geschäft seine 
Aktiven an eine zu diesem Zweck gerründete 
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kerung begründet, teils darin, dass die an den 


Ausserdem 


Wenn der Lodzer Fabrikant 


oe í DERE „ 177 àr — WET = 
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Kredit erschüttern müsste. 


dation festgesetzten Endpunkt, alle diese Firmen 


ta 


Aktiengesellschaft abtritt, ohne das diese neue 
Gesellschaft damit gleichzeitig auch die Passiven 
des alten Unternehmens übernimmt Bei seiner 
jüdischen Kundschaft muss der Lodzer Fabrikant 
besonderes Augenmerk auf die Privatverhältnisse 
richten. Wenn z. B. sein jüdischer Kunde, der 
ohnehin schon knapp mit Mitteln ist, eine Tochter 
reichlich mit Mitgift ausgestattet hat, dann ist es 
Zeit für den Fabrikanten, sich zurückzuziehen, 
denn dann wird der Kunde sich darnach umsehen, 
sich auf anderer Seite wieder zu erholen. 


Man muss anerkennen, dass der Lodzer 
Fabrikant diesen schwierigen Verhältnissen zu be- 
gegnen gewusst und trotz ihrer seinen Weg ge- 
funden hat. Er wird es hoffentlich mit Freude be- 
grüssen, dass die neuen Verhältnisse im Geschäfts- 
leben eine straifere Gesetzgebung und gesundere 
Zustände bringen werden. - 


. >02 


Rus sland. | 


Peferskurger Geselischaff für glekfrisehe Be- 
iencktung van 1885. Ueber die Frage der 
Zwangsenteignng _ dieser Gesellschaft besonders 
ihres Moskauer Unternehmens bringen wir nach- 
stehend eine schweizerische Stimme. Die „Neue 
Züricher Zeitung“ berichtet darüber: Eine einfluss- 
reiche Clique in Moskau wende alle Mittel auf, um 
die russische Regierung zu veranlassen, die Zwangs- 
enteignung anzuordnen. Mehr als die Hälfte des 
Aktienkapitals, nämlich 63 040 Aktien mit 269 Mill. 
Franken Börsenwert, sei beim Kriegsausbruch in 
schweizerischem Besitz gewesen. Durch die bis- 
herigem Umtriebe sei die Aktie auf 1000fr Kurswert 
gesunken, wodurch der schweizerische. Aktien- 
besitz eine Entwertung von 63 Mill. Franken er- 
leide. Gerüchtweise verlaute, dass im Falle der 
Zwangsenteignung nur 50 pCt. des Wertes bezahlt 
würden, wodurch die schweizerishen Aktienbe- 
besitzer einen Verlust von über 80 Mill. Franken 
erlitten. Die Zwangsenteignung würde einen 
Rechtsbruch gegenüber der befreundeten Schweiz 
bedeuten, der das schweizerische Vertrauen in die 
russischen Rechtszustände und in den russischen 
Käme es so weit, so 
würde die Schweiz die Entscheidung des Haager 
Schiedsgerichtshofes anrufen. 


. Umbenennung deutscher Firmen in Russland, 
Die Nowoje Wremja vom 6.19. April berichtet, 
dass die Firma Lemberg, Leckau & Co., Fabrik 
musikalischer Instrumente, Anzeigen verschicke, in 
denen sie sich als Nachfolgerin des bekannten 
Musikalienhäudler Julius Zimmermann bezeichne. 
Das Geschäft Zimmermanns, der deutscher Reichs- 
angehöriger und Mitglied des deutschen Reichs- 
tages ist, hätte der Liquidation verfallen müssen. 
Das genannte Hetzolatt weist darauf hin, dass der 
eine Nachfolger, Lemberg die ganze Zeit der Ge- 
schäftstührer Zimmermanns gewesen sei und auch 
dessen Schwiegersohn sei; der andere Leckau, sei 
ein bisheriger Angestellter Zimmermanns. Dem 
Beispiel Zimmermenns folgten viele andere reichs- 
zutsche Firmen und wenn es so weitergehe, 
würden sich bis zum 1. Juni, dem für die Liqui- 
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einfach unbenannt haben. 


ö 5. Preufiſch-Züddeutſche 
ARE Königl. Frenz.) Alaſſenlokterie 
„ 5 Klaſſe 6. Ziehungstag 14. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede sezogene Nummer find zwei gleich hohe 
[cewinne gefallen, und zwar je einer auf die ofe 
gleicher Yinmunter in deu beiden Abteilungen Bu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) achdruck verboten) 
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Baumwolle. | 
slearpnel, 11. Mai. Baumwolle. Umsatz. 
30100 Ballen, import 33 200 Ballen, davon 4000 
amerikanische Baumwolle. Mai Juni —, 


Oktober - November 5,54. Amerikaner und Bra- 
silianer 2 Punkte niedriger. a 
Wuolle. 
London, 10. Mai. Wollauktion. Bei leb- 
hafter Nachfrage waren die Preise voll behauptet. 
Angeboten waren 8130 Ballen, wovon 200 Ballen 
zurückgezogen wurden. 
Bradi srd, 10. Mai. Wolle. Die Tendenz war 
fester. 40er Lokotops notierten 24 Pence 
Vam denischen binengarnmarkt. Die Ge- 
schäftslage ist im allgemeinen nach wie vor als 
ünstig zu bezeichnen. Die Preise für Flachs- und 
erggarne sind fest. Nach allen Gespinstarten, 
mit Ausnahme vielleicht der ganz feinen Flachs- 


garne, macht sich starke Nachfrage bemerkbar. 


er Abruf auf ältere Abschlüsse war sehr lebhaft 
Die Spinnereien sind bis in den Herbst hinein 
reichlich mit Auftägen versehen. 
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- Sonntag, den 10. m me a. 2 . ET Nr 79 


ma Fried Fried ichshöhe dat >“ 


bel Brasia, = 


25 kranke und Erholungsbedürtilze, Nach 
Ri ] tur — en Verletzungen. 


Im Erholungshsin Zimmer und Pension 
von Mk. 4.50 pro Tag an. 


e e e (Of fz. u. Mannschaft.) Ermösstgunz 
ester Dr. F. Köbisch. | 
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Garten an der Jielona-Strağe Nr. 2 die Er 


p Am Sonnabend, den 8. Mal a im 
9 
8 


haben wir ſofort liejerbar abzugeben: 


100 Kilometer Feldbahngleis 
als Stahlſchwellen⸗ oder Holzſchwellen⸗ 
gleis, in 600 mm Spurweite; 


300 leichte od. ſchwere Kippwagen 
für Hands oder Lokomotivbetrieb; 
100 Rübenwagen 
für 2 chm. Faſſungsraum. 
Lokomotiven, 
Weichen, Drehſcheiben, Erſatzteile 
jeder Art, Schrauben, Schienen⸗ 
nügel e 


| : "272 ; ‚ge 5’ * 

3 unter Leitung des 
= 8 m Gasen IM 1115 Streichquartett His Mes 
zertmeiſters d. hieſigen, Thalia“⸗Theaters Herrn J. Le Wak, fonzertieren. 

D? 5 9 A Q ze u 1 Mk. 

Das deb eicht Mittage aus 4 Gängen tp- 

| 3 Es empfiehlt ſich dem wohlwollend des  aehhählen Publikums 


| ect Ds flol: J. Aer u. l. Anl. 
Theater „Scala“, 3 Zegielniana⸗Str. Nr. 18. 


Heute, Sonntag, Anfang 6½ Uhr abends, findet das Beneſiz 
der Soubrette Fr. n e ar le pen 


Der kleine M 


ö Operette in 4 Aufzügen von 3 1 In den Hauptrollen: 
Goldſtein, Herr Sierozki, Fr. Laska. Zum Schluß: Grandi 
Tivertiſſement unter Beteiligung der Herren, Jedwab, Rak 
a der. Pu, Willetts Au an d. all su 3 — 147. 


1468 die 1 


Hermit bungen wir u allgemeinen Kenntnis⸗ 


in Bromsilber und bunter Ausführung, insbesondere enen, nahe a wir die geſa jamte a um von 


= nahmen aus dem Felde, wie 
5 Gefl. Anfragen erbeten 8 0 N Heerführer, | BT u u Gl a 
17 7 05 64 Schützengrabenserien 
1 , owie anfii ther Soda und Karbid an u Herrn 
5 Orenstein & Koppel E E Schlachtenserlen u s. w. 1 pig dagger, Krutka⸗Straße Nr. 13, ver⸗ 
Artur Koppel, At.- G., Besim 13, 2 8 Musterauswahl gegen Voraussendung von Mk. 25.— 3000|] kauft Haben. 


Telefon 678 und 2471 Breslau. all 
5 Breslau“. 


l. es. „ Elektryczność“, Tombhawioe 


bez. Direktor Sawarekl, 


Verkaufen! ri 


E. A t & Co., A. G., Berlin N. 65. Ä 


Bee Tr auf obige Annonee, a ic 
mir dem geſch. Publikum mitzuteilen, daß ich mein 
Lager: init | 


è oe Pr von 6 Uhr ab} 1 1 kunft l di y Feruſprech. n 55. Ehaclottenburg 2 iE Str. dtr. : 


i chem; abitat, ai auch lt den anderen oben⸗ 
im Peor | 29 def em F 


erwähnten Artikeln reichlich verſehen habe und bitte 
ich, fih gefl. mit jeder Art Beſtellungen an mich g 
wenden. — Sämtliche Artikel werden zu Fabrik de 
preiſen verkauft. — Hochachtungsvoll 


M. düngster, Rrötka Nr. 12, 


ti 


JE äbernimmt die Expedition und Verzollung von Waren ab Skalmterztzee nach a E 
-Jg und Umgegend per Bahn u. Fuhrwerk, ebeuſo Ladungen Lodz⸗Kaliſch, Kaliſch⸗ Lodz. H 
5 un . in ch 0. von 4 u G ai TH 1 i g 


Am 12. Mal T 8. r f = 3 8 Fo 
wurde ein leinenes graues `” D rtefe N ille 
verloren, in dem ſich zwei Päſſe, ein Waffenf ein des 10 : 


$i präſidiums, Legitimation des Bürgerkomſtees, ſowie nerfchlebene 

andere Papiere befanden. Der ehrliche Finder wird erf 8 
Portefeuille i Kantor des Städtiſchen Schlachthauſes, Inzy⸗ 
nierſkaſtr. Nr. 1 „ gegen eine Belohnung von 6 bl. abzugeben. - 


Geschenke fü für die Feiertage, 


Wollſtoff mit Seide für eine Bluſe 1 Rubel, ? 
Schwarz⸗weißkariert für Koſtüm 3 Rubel. 


Ausverkauf in meinem Fabelkationsgeſchäft von Kleider⸗ und Eluſer⸗ 
ſtoffen jowie Zerren und . e Deren: Mit 40% billigen Auch Ak be. 
40. And 2 5 Ar. 4a, im Hofe. Haus von der Petrikauer Straße. Am 
10. aus 20. d. Mis. iſt das Ge chat geichloßen. 


Milftarmützen 


1458 in groer Auswahl. 
A fa p tom. Petrilauen 
anaport Nr. 0. Dortſ. — — i 


Marcus Nelken & Sohn. | 
Bankgeschäft. Gegründet 1819 5 
Berlin. 


5 Erlaulgung alter Arten ton Bankgesuhäften 
An- und Verkauf 


Von Rubel und E onen, 


Lieferant des Oestl. Hauptquartiers, 5 
Nähe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando.  - 5 
Zimmer mit Bad. II- Wein- und Bior-Abtetlung. B 

Bwelgseschätt: AE — Ausschank von Pilsener Urquell. 


Zur Hütte, Sonderabtsliung: Weine, Proviant und 
Wilhelm mp! atz Nr. 7 Bier zu billig grenen Zu a ins 1 


e! 5 nstallatiors-Bi Dh . Roparatur-orkatätten, 
25 Ruzwadon: ka-strasse Br I, | 


Li übernehmen 
Elektrische Licht-, Krart-, Signal- und Telephon-An- f 
lagom Reparaturen von Dynamos und Elektromotoren 
jeder Art, Prüfen von Blitzableiteru und Neuanlagen. 
Grosses Materlallenlager. N 3,0% . 


D — ——— 


 Bresiau, 


6000 . 
10 000 Spaten, 
2000 Holzſchlägel, 
1000 Karren, 
1000 Steinegabeln, leder 
Poſten Steinhämmer, “ Sanje $ 
= 1 Beile, Aexte, & 


er ln. Wanke nat 


| an 800 000 Mk. 
| Prämie 300 000 „ 


in auen Analitäten empfiehlt (auch ohne seien l 
den Herreu abritanten, Fleſſcherel⸗ und Väckereils 
Beſtbern und anderen Gewerbetreibenden ſowie der 


In der 


| ee Fabrik 


= 9 —5 


Abrigen Einwohnerſchaſt in größeren und kleineren 500000 „ 2 $ 3 
Quantitäten bei billigster Preisberechnung das 1 8 j 200 900 0 5 200 Ser Rt 5 Srednia⸗Straße Hr. V 1 
B: 0 E werkzeuge, ferner: and auf Sager dal e Cortón Norten 1 i f 
Kohlenlayer von Gustav Liss ne t, 15, 400009 2 a) Lene, unh a e e e an De Behörten, Geht ek. 


an eg 


* 


| n 50 an. an, auch zu fehr be i 1 
; Ziehung L Klasse am 28. u. 24. Junt 1813 77 1 ale, ea anta ox ; t, > 1 m gelt 


ë 2 
aaa. a Zapi u 4 Toskana del Hal, 


g Erüni & 2116 = 
run — || Breslau & 
Telegramm⸗Adreſſe? 
{ $ 


en Ar. 5, beim Karolewer — 5 0e 8 9 15 1 
3 f = anden Kade Feld ù und nach okku- || bert billigſt 9 1 8 9 fe r a ga 3 3 e w niten i: Aae Im | 

Epiertenn Geble urch . K n ; a: Ja E a 

g Maschinenfabrik WE ) ea ee Be pe kein ale Me | 


Nreis-Sparli] fe Oſtrono 


vergaſt . bis zu jeder Höhe 


niit 40 lo bei täglicher Verzinſung. 
An Auskunft auf Wunſch. 


Der u m 


1 etzungen in deutſcher, ruſſt⸗ 
5 ſcher und potid Sprache * 
J werden, einwandfrei aus. 
geführt im Büro von . 
i „ Bdnard Kaiser, | Ä 
Nadwanſka⸗Str. Nr. 35 
übernimmt ein aan. s Wohnung 15. E 


— —— Union! - 
| Zahnteanite Saborätorlum Büro nao bet 
ſehr wenig gebraucht, billig 


Petsitausr | A Sonnt. geöffnet. 

. dt 7 verkaufen: Eine Kredenz, Ti 
. D Dent. M odern erinderie ein fen Stühle, Schrank, Ottoman, ö 
Im Auslande diplomiert, Für zu verbaulen im Laden Ronna: Bettſtellen init Matratzen, Waſch⸗ 
alle möglichen erſtkl. Arbelten: 


; | 
T Nr. 56. 5 tiſch, Wäſcheſchrank, Garderoben, 
Künſtliche Zähne in Kautſchuk, 
Gold, Re Magnalium 


—— [Uachtſchräntchen. Nikolajewſka⸗ 
Möbl. Ng ne Yiz T Wohn 2 1467 

und kombinierte Arbeiten zu 

billigen Preiſen. Jede Repa- mögl. Nähe der Evangelicka⸗ 


088 à 3 M, Parto n und igts | Ei 


emntiehlt nuch unter Mäcnahme 


1: „Gar! Heintze, 


en Alstertor. 
3003 


diplomiert v. d. Kalſerlichen 
Akademie in Petersburg, 
26⸗jährige praxis, nimmt an: Mais | 
age, Bruſtentwickelg, Diskretion 
zugeſichert. Andrzejaſtr. Nr. 39, 
W. 10, von 2 bis ö Uhr. u 9525 


efe 1. christ at- 


für abuz u. Mundkrankh. egt 
Evangelieka⸗Str. Nr. 2, 

Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 
Homöopathiſche Behandlung. 


iu ne gehötden, € Gal 10 U wi 


| Er | az 


; Ein aeie r der im Auslande 
gelernt, ſtopft in Kleidungsſtücken, SH etc, 
jedes Loch, ſo daß a zeriſſene Stelle nicht 

un zu finden iſt. Bitte ſich hiervon zu e bei 


Für Appretur 


F. SYIRIEWIEZ, etrikauer Straße Nr. 31, rechte ine, 
3. Eingang, 3. Elage, W. 35. Sonnabend gefetefen. Aeg pariat: 1897 ratur wird in einigen Stunden rahe e b. ade he an de Bun Saad z 
Fr i erm, der b, 158d. G. Gutzmann. 0 | Scholten erledigt. Arbelts⸗Aunahme von ang bet 11462 wollene Ab abel, "zid A zu 


10 Uhr vorn. bis 7 Uhr abends. — dss. Bl. erbeten. 1462 
Von Nbl. 2770 an 


Poludniowa⸗Straße dir. 20, 
1000 Zigaretten, 


1. Eingang im Hofe, rechts, - = 
| 1. Etage, Wohnung 8. 10 In Ichbne Kartons zu 10, 20 und gen. gun Ferne 2 2 i 
25 Stück gepackt, zu haben engros 


nur bei Wolnermann, Petri Ich kaufe 


kauerſtr. 19, im Hoſe. Dortſelbſt alte Trausmiſſionsſeile win 

echte ruſſiſche Zigaretten. 1398 fab 91 rb 110 
ea gelöiner Kalt, -| Srebuiafteape . 
and, Zement, e 

in verkaufen. Baron rn Bil Verantwortlich eh Politik und 


Sue ii m nee 


SZ. Weksler 


Petrikauer Straße Nr. 22, 


im Hofe, 1. Eingang, 2. Treppe. Der Lombard 


Beſtellungen werden unter 
— von — 1410 


[Bergarbeiter und ungele meiner persönlichen, Leitung mit 
Atbelter können fc) zwischen den beſten Arbeitskräften tadellos 
T H. Walchowicz, 
Pokudniowa⸗ Straße Nr. 20 


billigen Preiſen. uutomleffte fir. 
Nr. 9, Sunönmann._ — — 1470 


mit Vermittler, der die länd⸗ — 

ble 70 a lichen ll im Bl 

beſetzten Gebiet ſehr genau kennt. 
Off. unt. J. N. 8612 bei. Rudolf Mojje, Berlin S. W. 3002 
— mem 14 MONNA BEER e mae 


| Schtoff er, Schmiede, Former, 
Dreher, Elektremonteure, 
Zimmerleute, Erdarbeiter, 


auf dem Wege Zamo über Lowicz nach Volimow in der 
Nacht vom 11. zum 12. Mai verloren. . über den 
Fund gegen Belohnung an 8. Komp. J. R. 176. 


1—3 Uhr melden bei Franz und prompt aus geführt. 
Arbeitsamt. Bere 108.1 Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe, 
1480 ſowie ſämtliche Zutaten, wie 


300 4 we Reim, Feldwebel. Ä auch fertige Umhänge. Mi⸗ | EEN Feuilleton?! 
5 555 | ag litärmützen ſtets ar Tagh macht hierdurch bekannt, baß — — 8 Fr b pride, , 
Herrſch nji Hid p Q ofali fäten | Bargeld 3 zwecks Vermeidung der Mö b el: für enger Sig fee: 2 
kannffetiner ei palten, ber eine Speiſe⸗ ß Hans. Krieſe, 
Nähe Grand⸗ 110 von 2, 5, J bis 14 Zimmern, Küche, 1 4 | Sebensperlicerungspol ité Friſcher Kalk, Kizitation n immet, ee und ea für Handel: Aloys Palle, 


ke 
Einrichtungen fehe billig zu | Tür Anzeigen: Hugo Frau“ 
verkaufen. Neue Se gedruckt von Oswald Müll ler, 
2 3%. Bogum ud 2, Parterre. Alle in gods 


die Prozente ir die nicht 
80 de Pfänd er bis zum 
6130. Mai a. c. zu eniziblen. Inh. 


lichkeiten für Wohnungen und Büros, Läden, hohe Kellerräume beſitzt. Auskunft bei 8. rein- | Cement, Koks und Kohle zum 
ver ſofort oder J. Juli zu vermieten. bers, Konſtantiner Str. Nr. 75 Verkauf bei 1 nenn, 
Dilerten sub Gelen an die err A Blattes. ml tiglih von 10 bis 2 AM 4411 f in Zaierz. lit 


ſein Töchterlein, 


dachte Ella nach, als 


EEE „„ „„ „„ Eee DE 


— 2 KK» 29 „44 nan] 


|| nm 3 


® 


| Mannsbild. 
anvertrauen.“ 


So hatte die Frau Schwägerin Karoline, 
Lorenzen, geſchrieben, und daraufhin hatte es der Herr Gym: | 


naſialprofeſſor a. D. Chriſtian 
Cordemus denn gewagt und ihr 
das er vorder⸗ 
hand noch keinem Menſchen außer 
ſich ſelber gönnte, anvertraut. 


Ein bißchen Bleichſucht, hatte 


der alte Sanitätsrat gemeint und 
Landluft verordnet und kuhwarme 
Milch. Und unter vier Augen, 


da hatte er mit liſtigem Lächeln 


der niedlichen Patientin noch die 
Extraverordnung erteilt: 
verlieben, Kleinchen, im Frühling 
da iſt für fo was die befte Zeit — 
da werden dann die Bäckchen 
bald wieder wie die Roſen blüh'n. 
Und dieſer Extraverordnung 

des lieben, alten Sanitätsrats 
ſie in dem 
netten Stübchen, das Tante Lo⸗ 
renzen ihr gerichtet, am Fenſter 


ſtand und mit leuchtenden Augen 


hineinſchaute in all die grüne, 
blühende Frühlingsherrlichkeit. 
Verlieben — ja, o ja! So 


recht ordentlich und gründlich ſich 
verlieben! Selbſt wenn's zunächſt 


nur eine unglückliche Liebe wäre. 


— Kennen lernen möchte fies 
für ihr Leben gern, das Lieben! 
Es ſollte doch gar jo himmliſch 


ſein! Freilich, es gehörten immer 


ier in dieſer | | 
zwei dazu und hi N l Bereits im Oktober vorigen Jahres fanden um Ppern erbitterte 
Kämpfe ſtatt. Die verzweifelten Anſtrengungen der Alliierten 
hatten damals den Erfolg, daß die deutſche Offenſive am 


ländlichen Einſamkeit 
Einſamkeit? | 


hell hinausgelacht. 
Einſamkeit das! Da tanzten 
bunte Schmetterlingspär chen Rin⸗ 


gelreihen um duftſchwere blaue 


8 Fliedertrauben, da ſummte und 
ſchwirrte es allerorten, und in 


dem alten Nußbaum da drüben 
am Gartenzaun ging es erſt gar 
jubilierten und 


Ss toll zu, da 


Die Finken f Gagel. 


njern alten Dorff chu eite ausgenommen, i 
a drei Meilen in der Runde fein einziges heitatsfähiges 
Du kannst mir alſo deine Tochter ruhig 


Tüchtig 


Luflauſchend 0 
hatte ſie plötzlich das blonde 
Köpfchen vorgebeugt und dann 
Eine ſchöne 


iſt hier auf 
1 


verwitwete 


Die deutschen Erfolge bei Upern. 


Yſerkanal zum Stehen kam. Bekannt iſt, daß unſere Gegner 


die Schleuſen des Dierfanals durchſtachen und das ganze 


Kampfgelände unter Waſſer ſetzten, um ſo den ſiegreichen 
deutſchen Operationen Einhalt zu tun. Nachdem nunmehr 
das Aberſchwemmungsgelände auszutrocknen begann, ergriffen 
die deutſchen Truppen die Offenſive, um im kräftigen Vorſtoß 


nach Güven auf Ypern vorzurücken. Mit welchem ſchönen 


Erfolg iſt im Generalſtabsbericht bereits gemeldet worden. 
Unſer Bild zeigt (oben) das Rathaus von Ypern mit der 
Tuchhalle, im Hintergrunde die Kathedrale und (unten) die 


Königin von È Belgien i in einer der Hauptſtraßen Pperns nach der 


erter: Weich e $ 


REKK Ense 


Line range achte von 6. Erlín. 


draußen lauſchte, 


ſie von ſelber 


ſchmetterten die Vögel wie ein Rudel ausgelajfener Schul⸗ 
Hauptſächlich einer, 
Zweiges, die faſt bis an ihr Fenſter binüberreicht, der war 
ein ganz beſonderer Bravourſänger. | 


dort vorn auf der Spitze des 


Und zahm war er und 


zutraulich, flog nicht davon, wie ſie zu locken und rufen anhub, 
ſondern ſchmetterte nur lauter ſeine Rouladen und Triller. 


Ein Buchfink wär's, das 
wären alle ſo kecke Burſche, hatte 


die Tante auf Befragen Ellas 
geſagt. 


Nett hatte ſie's geſagt, 
mit viel Wohlgefallen für den 
Buchfink. Sie war überhaupt 
ganz lieb, die Tante, duldete es 
ſogar, daß ihr Gaſt ſeine Früh⸗ 


milch faul im Bett ſich ſtreckend 
trank und dazu dem N 


konzert der gefiederten Muſikanten 
ſo lange es 
ihm paßte. Morgenkonzert jawohl. 
Geradezu wie emporgeriſſen, 
ſchreckte Ella heute aus ihrem 
ſüßen Frühſchlummer empor und 


blickte verſtört um ſich. War ſie 


denn wieder eingeſchlafen, nach⸗ 
dem ſie ihre Milch getrunken? 
Die Milch, die Milch? Da auf 
dem Nachttiſchchen ſtand aber 
nicht das leere Glas! Und dort 
die Uhr —ja, wär's denn möglich, 


die zeigte auf viertel vor fünf — 


einviertel vor fünf — nachtſchla⸗ 
fende Zeit. Und ſie ſchon munter? 
War ſie denn etwa krank, daß 
aufgeweckt war, 
oder wer, was hatte ſie geweckt? 

Wer? Tü tütü—tütüzirp 
zirp.—tirrili. Da ſchmetterte er 
ja draußen vor ihrem Fenſter, 
der Wecker, als ob die Scheiben 
davon zerſpringen ſollten. Natür⸗ 


lich, der Buchfink war's, der fede 


Burſch! Sie mochte ihn ja ganz 
gern, war ſchon ganz gut Freund 
mit ihm geworden, aber des 
M korgens um einviertel vor fünf, 
ſo weit reichte die Freundſchaft 


denn doch nicht. 


Aus dem mollige Bettchen 
heraus war Ella geſprungen, 
hin an das Fenſter, öffnete es, 
bog den Kopf hinaus, rief zum 


EN, 


Nußbaum binübe wi Dyu Fink du, 


( 


14 


Seite 54 
wirſt du wohl gleich ſtille ſein! warf wieder das Fenſter zu 
und ſprang ins Bett zurück. 
ö Und es ward ſtill eine Minute lang. Dann aber fing 
es von neuem an! Erſt der Fink mit Zirpen und Schlagen, 
dann kam mit langgezogenen Flötentönen eine Amſel dazwiſchen, 
nun ſetzte mit ſchmet⸗ 
terndem Getriller eine 
Lerche ein, die als⸗ 
bald übertönt wurde 
von einem ſich zan⸗ 
kenden Spatzenpaar, 
dem drückte ein kräch⸗ 
zender Rabe energiſch 
ſein Mißvergnügen 
aus, bis wieder der 
Buchfink die führende 
Stimme übernahm. 
Nein, das war 
doch rein zu arg, das 
ertrug ja kein Menſch! 
Unter dem Deckbett 
hervor, das ſie ſich 
zum Schutz vor dieſem 
Morgenſtändchen 
über die Ohren ge⸗ 


zogen, war wieder 

Ellas Blondköpfchen 

gefahren, und zum — 5 i 
Fenſter hin eilend General der Kavallerie v. d. Marwitz, 

rief ſie ihr Miß⸗ der Führer der deutſchen Truppen, die 

vergnügen hinaus: im Berein mit den Heſterreichern und 


Ihr Spektakler ihr! 
Um viertel vor fünf 
ſolch einen Heidenlärm! 
alle da drüben, ſchſch—ſch. —ſch.—zſt, ait ſchſchſch! 
ſch und zſt und Händeklatſchen 
die Frühſänger zu verſcheuchen. 


Ungarn am Lupkower Paß kämpfen. | 


Und mit 


Da gab's im Nußbaum drüben ein Rauſchen, als ob 


Hunderte von Flügelpaaren ſich regten, die dicht verſchlun⸗ 
genen Zweige bogen | — „ a 
fich auseinander, und 
hervor ſchob ſich ein 
dunkler Kopf, der nicht 
des Buchfinken Köpf⸗ 
lein war — unter 
einem flotten Schnurr⸗ 
bart lachten ein Paar 
rote Lippen und zwei 
kecke Schwarzaugen 
blitzten gerade hinein 
in Ellas in tödlichem 
2 Erſchrecken meit- 
geöffnete Augen. Ein 
paar Sekunden blieben 
ſo die beiden Augen⸗ 
paare ineinander han⸗ 
gen, dann hatte Ella 
mit fliegenden Händen 
das Fenſter zugewor⸗ 
fen, die Gardine herab⸗ 
gelaſſen und Hand 
nun, an allen Gliedern 
zitternd, mitten im 
Stübchen da. 

Um Gott, was 
war denn das nur 
geweſen? Wer? Der 
Kopf — ſoviel fie e 
davon vor lauter Entſetzen hatte wahrnehmen können — wenn 


wa 


fie fo über diefen Kopf nachſann, war es ihr, als müſſeſieihn kennen. 


Hatte nicht der Maler, der geſtern da drüben hinter dem 


u. 


Birkenwäldchen geſeſſen mit feiner Staffelei, genau folh einen 
Schnurrbart und ſolche blitzende Augen gehabt? Merkwürdig! 


— 


Wiliſt du wohl jetzt ſtille ſein, ihr 


ſuchte ſie aus ihrer Hörweite 


* 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung.“ 


Führer der verbündeten Truppen in der Karpatnenſch lacht. 


$ 
H 


Ein Meifterwerk öfferreihifh-ungarifher Eifenbahnregimenter in Galizien 
Der Lubienia⸗Viadukt, der in einer Länge von 180 Metern und einer ö 
„ nach der Sprengung wieder hergeſtellt wurde. 


Und merkwürdig, daß es in dieſer Weltabgeſchiedenheit 


hier Maler gab, Maler, die frühmorgens auf Nußbäume, 


vor anderer Leute Gartenzäune klettern. Was dieſer Menih 
um alles nur da droben zu ſchaffen hatte, was er dort wollte? 
Was er wollte? — Horch! Gab er ihr da von draußen nicht 
>. Antwort, als hätte 
er ihre Gedanken be⸗ 
lauſcht? Horch! Welch 
ſüßes Pfeifen und 
Flöten: Der Vogel⸗ 
ſteller bin ich ja — 
Ein Vogelſteller! 
Einer, der Sprenkel 


ERSTEN 
x | ; 


gerade ihren Vögeln 


er ſich's! Faſt hätte 
ſie wieder das Fenſter 
aufgeriſſen, doch zum 
Glück beſann ſie ſich 
noch. Noch einmal 
ſo ſich einem Män⸗ 
merauge, einem Ma- 
lerauge zeigen — im 
Nachtkittelchen und 
mit ganz und gar 
zerzauſten Haaren — 
nein, o nein, das 
wäre ja zum Tote 
ſchämen. 5 
In ihr Bett war 
ſie plötzlich wie der 
S S Blitz zurückgehuſcht, 
duckte ſich ein, ſchämte ſich und lauſchte. Lauſchte dem Fin⸗ 


General von Boroewitſch, 


einer der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
l Truppenführer. 


kenſchlag, der jetzt wieder vor ihrem Fenſter ſchmetterte, ganz 


richtig ſchmetterte wie ein wirklicher, echter Vogelſang und doch 
keiner war, ſondern von einem kam, der einen ſchwarzen 


Schnurrbart und kohlrabenſchwarze, kecke Maleraugen hatte. 


und ſchmachtend wie 
zum Abſchied: Muß 

zum Städtle hinaus 

i denn, muß i denn 
Darauf war es 
ſtill und blieb ſtill, 
wie Ella auch lau. 
ſchend das Köpfchen 
hob und reckte. Im 
Nußbaum rührte ſich 
nichts mehr. 
Wo biſt du denn 
nur mit deinen Ge⸗ 
danken? ſagte am 
Nachmittag die Tante, 
als ſie auf eine Frage 

eine ganz konfuſe Ant⸗ 


Und jetzt pfiff er wieder ſchmelzend 


wort gab 
Ja, wo war ſie 
wohl mit ihren Ge 
danken? Draußen am 
Saum des Birken⸗ 
wäldchens lief ſie mit 
ihnen herum und är⸗ 
gerte fich, und es tat 
ihr leid, ſehr leid, daß 
ſie nicht ſelber dahin 
konnte, weil dort doch 
vermutlich wieder i 
einer malte, dem fte 


Höhe von 33 Metern 


nicht um die Welt noch einmal hätte begegnen mögen. Und 


ſo ärgerte ſie ſich heimlich den ganzen Tag, ſchlief infolge 
des Aergers ſehr ſchlecht und wachte am andern Morgen — 
merkwürdig — genau wie geſtern wieder um Punkt ein Viertel 
vor fünf Uhr auf. Sie feßte fih im Bett auf und lauschte. 


ſtellt, Leimruten. Und 


da. Unterſtehen ſollte 
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Pickte es da nicht gegen ihr Fenſter 
mit leiſem: Ziep, ziep? Dann aber ein 
Zirpen und Trillern. 

Nein, heute war's wirklich der Buch- 
fink, der richtige, ihr Buchfink. So etwas 
brachte keine menſchliche Stimme zuwege — 

jetzt, dies ſüße, bittende, bettelnde Ziep, 
ziep. Der kleine Kerl ſaß ſicher auf dem 
Fenſterbrett und wollte feinen Leckerbiſſen. 
Ganz vorſichtig, ganz leiſe, daß er 
nicht etwa erſchreckt davonflog, fiand fie 
auf, ſchlüpfte in die Hausſchuhe, zog ſich, 
weil die frühe Morgenluft doch immer 
etwas Kühles hatte, auch ſchnell ein Kleid 
über, trat auch ſo ganz gedankenlos vor | NIS. 
den Spiegel, glättete das Haar hübſch Y N 
kleidſam und öffnete dann, das Ruden: f. V N 
plätzchen in der Hand, das Fenſter, lugte J 
hinaus, und ihr entgegen ſchmetterte eine En 5 
wahre Jubelfanfare der — Fink. 5 5 
Der aber fap nicht auf dem Fenfter- 
brett, er ſaß rittlings drüben auf dem dicken 
Aſt des Nußbaumes, hatte einen ſchwarzen 
Schnurrbart und lachte zum Fenſter herüber 
mit ſchwarzen Augen. e a 
Da klirrte in Ellas 
Händen der Fenſter⸗ 
flügel, aber nicht wieder 
vor Schrecken, ſondern 
vor Unmut und Empö⸗ 
rung, und ſie fuhr nicht 
wie tags zuvor vom 
Fenſter zurück, ſondern 
richtete ſich ſehr gerade 
auf und ſprach hoheits⸗ 
voll zum Nußbaum hin⸗ 
über: Wieder Sie! Was 
tun Sie denn nur alle 
Morgen da auf dem 
Nußbaum? 

Und die Antwort 
kam prompt zurück: Ich 
baue vor. Der Menſch 
ſoll ſeine Zukunft doppelt 
verſichern. Wenn's mal 
mit dem Malen hapern 


Profeſſor Karl Camprecht, 
der berühmte Hiſtoriker der Leipziger 
Aniverſttät, der am 10. Mai geſtorben iſt. 


Und während ſie nun ſo gegen das 
Fenſterbrett gelehnt nachſann, ſchwatzte 
draußen der Jeiſig weiter: wie ſchön doch 
ſolch eine frühe Morgenſtunde wäre und 
wie er's namentlich bei einer jungen Dame 
hochſchätze, wenn die ſchon in aller Hergotts⸗ 
frühe mit Augen um ſich ſchaute, die noch 
heller und blauer leuchteten als droben 
der lichte Himmel. Und allerhand ſchwatzte 
er noch und ſchließlich ſagte ſie auch ein 
Wörtlein und dann noch eins, und wie 
ſie dann ſo ganz von ungefähr einen Blick 
ins Stübchen zurücktat, zeigte die Uhr 
auf ſechs. 


Ein volle Stunde alſo, daß ſie mit 
dem loſen Vogel auf dem Baume da 
draußen Zwiegeſpräch hielt. Und er fragte 
ſie, ob er denn weiter auf dem lieben, alten 
Nußbaum da draußen für ſeine Zukunft 
vorbauen dürfte, und ſie meinte errötend, 
der Baum ſtünde ja außerhalb von Tantes 

Garten und da könnte fie wohl nichts dagegen 
haben. Dann pfiff er noch jo wunderſüß: 
B'hüt di Gott, du mein herztauſiger Schatz 

7 Und dann mwar 

wieder alles ganz ſtille. 
Auf ihrem Stuhl aber 
vor ihrem Bette ſaß 
Ella und fann und ſann — 
bis die Tante kam mit 
der kuhwarmen Milch. 

Die Tante freute 
ſich ſehr, die Nichte ſchon 
auf zu finden und lobte 
es, daß ſie von der guten 
Luft ſchon ganz rote 
Bäckchen bekommen hätte 
Und das würde immer 

noch befer kommen. 

Und dann ging fie 
wieder. 

Ella aber, nach wie 
vor, ſaß auf ihrem Stuhl 
und ſann und ſann. 
Sann über ihre roten 
Wangen nach und über 


ſollte, bleibt's mir, mich die Kämpfe in Nordfrankreic. das, was noch beſſer 


als Vogelimitator zu _ 
produzieren. Hier auf 


Nicht nur im Argonnenwald, ſondern auch in Nordfrankreich haben unſere 
Armeen in den letzten Wochen Fortſchritte zu verzeichnen gehabt. Unſere 


kommen könnte. 
Bis es am offenen 


dem alten Nußbaum Truppen gingen öfter zum Angriff über, bei denen es ſich hauptſächlich um Fenſter Repte und zirpte 
hab ich ſchon als Bub einzelne Ortſchaften und dazwiſchen liegende Wälder und einzelne Gehöfte und aufs Fenſterblech 
meine Studie getrieben, handelte. Einen derartigen Moment ſtellk unſer Bild dar: Deutſche Infanterie pickte. Da ſprang ſie 
wenn ich beim Onkel greift ein von engliſchen Truppen bisher beſetzt gehaltenes Dorf an. auf und eilte an das 


Schulmeiſter zu Gaſte 


war, wie heuer. Hoffentlich hat mein Frühkonzert Sie aber 


nicht Morpheus! Armen entriſſen, mein allerverehrteſtes 
Fräulein! a Bi RE Be: 
So ſprach er, und die ſchwarzen Augen lachten dazu, 
und ſie wußte nun alles, was ihr zu wiſſen not tat. | 

Der Neffe vom Schulmeiſter alſo war er! Hm, von 
dem hatte ſie ſchon allerhand erzählen hören, früher mal. 
Jetzt wußte die Tante wohl gar nichts von ſeinem Hierſein. 
Ach, früher, da hatte fie mal gejagt, des Schulmeiſters 
Neffe wäre ein berühmter Maler, aber ein lockerer Zeiſig. 
Na, was Tanten ſo ſagen — in allem hatten ſie auch 
nicht recht. | ne ee 


| offene Fenſter hin. | 

Auf dem Sims ſaß der Fink, diesmal der wirkliche, 
gefiederte, bog das Köpfchen zurück und ſchlug und ſang, 
was nur die kleine Kehle hergeben wollte. 

Ein Weilchen hörte ſie ihm ganz ſtill und andächtig zu 
und in allen Adern war ihr ein Rieſeln, wie wenn da ein 
neues warmes Blut hineingegoſſen würde. Und dann — wie 
draußen das Vöglein ſeine Flügel — hatte ſie plötzlich weit 
die Arme gebreitet und ſang und ſchmetterte aus voller Bruſt 
in den blühenden Frühling hinaus: 


Die Finken ſchlagen, der Lenz iſt da 
Und keiner kann fagen, wie es geſchah. 
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Am Rain, am Rain, da wachſen unſre Schrippen! 


Ein deubſhes Gebet 
3u Pfingſten 


Wald, Feld und Stadt und Auen, 
Und was dri! ffit und gibt, 
Was Sonn und sterne ſchauen, 
Und was de Gede sieht — 
du Halt uns Heim wie Waffen, 
Hat Erz wie Korn geſchaffen, 
Das hült! 


Und kämpft die Deut chgemein de 

Drei Männer gegen zehn — 

Das ſtärkt, um alle Feinde 

Geaen zu beſtehn: 

Was jeder als das Veſte 

In ſich füt. but die Feſte 
Der Welt. 


Nun wächſt aus allen Tiefen 
Die Heimatkraft ins Korn, 
Und wo die, Erze ſchliefen, 
Wird ötahl für guten Zorn. 
Holt: laß uns, was wir jollen, 
Aus uns heraus auch wollen, 

| Das hält! 1 
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(Aus dem „Kunſtwart.“) : 
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Statt in die Baumblüte ziehen Regiftrators in dieſem Jahre in die Kornblüte. . 
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Falſeleke. 
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Silbenräffel und Akroftickon. 


aa, a, as, am, bin, bil, che, den, den, e, ei,, 
gen, gen, li, mer, mur, or, ot, por, pos, rie, 
re, ſin, ſen, ter, to. l TON 
Aus vorſtehenden 26 Silben bilde man 
13 zweiſilbige Wörter, die folgende Bes 
deutung haben: Bibliſcher Name, Stadt am 
Rhein, Bezeichnung für Vorträge, Erd⸗ 
formation, Auszeichnung, poſtaliſche Be⸗ 
zeichnung, Baum, Vogel, Dichtung, große 
Menſchen, muſikaliſcher Ausdruck, Fluß in 
Wien und kleines Raubtier. e 
Vor jedes dieſer Wörter ſoll ein Buch⸗ 
ſtabe gejeßi werden, fo daß neue Wörter ent⸗ 
ſtehen, deren Anfangsbuchſtaben nach rich⸗ 
tiger Ordnung der Wörter den Namen eines 
Generals nennen, der ſich im diesjährigen 
Kriege ausgezeichnet hat. - f 


Röffelfprung. 
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5 Buchſfaben-Doppelrätſel. m 


Made — Pomade l : 
oen — Regent | ODD DOC CO COCCO 
ern — Zabern i DE 
Jarl re 5 te Richtige Löſungen ſandten „ 

art — . 2 
Erle — perle Buchſtaben⸗Doppelrätſel. Theodor 
Eber — Sieber Hark, Erich Krauſe, Erika Wolffſohn. 
Wald — Lewald Anagramm. Lilly Neugebauer, Hor 

Przemysl. Banſemir, Ewald Thober, Erkka Wol ſſohn. 
3 | Rebus. Joſeph Zingsheim, ArkirKriefe 
Schnellpreſſen⸗Druck in Lodz. | „ E 


Die Buchſtaben der obenſtehenden Figur 
ſind derartig zu ordnen, daß die Diagonale 
von links oben nach rechts unten den Namen 
eines deutſchen Heerführers nennt. Die 
fünf wagerechten Reihen bezeichnen, aber in 
anderer Folge: ein Kleidungsſtück, eine 
Münze, einen Bildhauer, Schiffsträmmer 
und einen Mädchennamen. we 
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